
Gratisbeilagen:Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Anzeigenpreis Für die e e m rhenen e e e e h IUnſtriertes ünterbaltunntnnt envlertelährl. 1,92M. einſchl. Beſtellgeld. Einzelnummer h Landwirtſch. u. Handelsbeilage lichteit. Schluß der Angeigen Annahme 9 Uhr vormittags

Fernſprecher Nr. 324. Wiſſenſchaftliches Monatsblatt Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.
Lotterieliſten Kurszettel

Der Kampf vor Verdun tobt weiter. Die öſterreichiſchungariſchen Truppen

in Hüdtirol haben die Grenze überſchrikken. Amerikaniſcher Broteſt gegen
die engliſche Voſträuberei.

5 der Ausgaben zu bieten, die der Reichstag für die rZum Steuerkompromiss. Kriegszwecke bewilligt hatte. Hre aen den M nghe den e
Te. Aus den Kreiſen der Fraktion der fortſchritt Das Kompromiß, das unter der Mitarbeit der ſchen Zuſtände doch Zurückhaltung auferlegen ſollten,

lichen Volkspartei des Reichstages wird uns zum e e e n e e e e re 5 e n n merule hat, Uber die es
Steuerkompromiß folgende Darſtellung gegeben egierungen und den Parteien des Reichstages mit ſtändig erſte De ine enDer e n bisher 40 Milliarden Kriegs Ausnahme der beiden ſozialdemokratiſchen Fraktionen e ter en rege er

ausgaben bewilligt. Das erfordert eine fährliche Ver uſtande gekommen iſt, enthält, wie jedes Kompromiß, Abmachungen mit Rußland alnd Fra nkreiſch
zinſüng von 2 Milliarden. Außerdem ſind bekannt keineswegs eine ideale Löſung des Probleins vom gehindert, die eine weſentliche Urſache des jetzigen Welt
lich gleich bei Kriegsbeginn alle Zölle auf Hebens- und e Welt Parteien Was aber Die
mittel aufgehoben worden, und auch im übrigen r ſätzliche Stellungnahme der Fortſchrittler be gung des Krieges guf einer Gründlage zu
dürfte der Hoplertrag mit Kückſicht auf die engliſche rifft, ſo iſt in dem Kompromiß die Notwendigkeit, erösrtern, die eine Gewähr gegen kün tigeAbſperrungspolitik erhebliche Ausfälle erlitten haben. das Vermögen, abgeſehen von der Beſteuerung der An riffednrheite tie irgee Von
Wenn der Haushalt des Reiches nicht in Unordnung Kriegsgewinne, zur Deckung für die Kriegsausgaben die ne e dar de

e Her dager e Aen von S der en anerkannt worden. Die vielfachnahmen über die aus den bisherigen Quellen laufen ei di r en Darſtellung, als o6 es ſich f der auf den
den Erträgniſſe hinaus erforderlich. Denn der Etat ieſer Vermögensſtener um eine fiktive Ver-
für 1916 hat rechnungsmäßig ein Defigzit von 480 mögenszuwachsſteuer handle iſt irrig Davon kann
Hallionen es ſt aber kein Zweifel daß dieſer Be eine Rede ſein. Der Grundgedanke iſt vielmehr der,

h gehe en des V Kr und FriedensprEtat nach Maßgabe der Friedenserträge eingeſetzte n e Ster w. r n hZolleinnahmen hinter dem Voranſchlag erheblich zu 9 t er n re
rückbleiben werden.

Der Bundesrat hat dem Reichstag außer der Be Die Friedensklänge werden immer vernehmlicher.
ſteuerung der Kriegsgewinne die bekannken Steuer ſtande gang oder im weſentlichen erhalten geblieben a e ete e e ehe en i Meeete den en enſteuerung des Verkehrs und des Verbrauchs hinaus diejenigen Vermögen, die ſich während des Krieges haft ins Auge gefaßt. Der König wird n in der
laufen Die fortſchrittliche Volkspartei hatte bereits verringert haben, eine entſprechende Ermäßigung derin der erſten Leſung den Standpunkt Zum Ausdruck Steuer erfahren und Ha die Beſtenerunge auſhort, n en e en e er m
gebracht, daß, wenn auch während des Krieges an I inſoweit die Vermögen ſich um mehr als 10 Prozent menden Stagten Gewißheit erlangt hat, zwei hochan
eine organiſche Neuordnung der Reichsfinanzen nicht vermindert haben. Keſebene erſenteen e ener Re
e e der en könne, S n n e et Über die techniſche Durchführung dieſes Gedankens rungen ſenden um Verhandlungen einzu
e ung pro en edarfs auch eſts und über die Einarbeitung der indirekten Steuern leiten, durch die ein ehrenhafter Ausgleich
in e e r e Bun v in das Steuerkompromiß wird noch ein weiteres ge herbeigeführt und den Ländern Europas der
ergab ſich als bequemſ es un beſtes ittel die. Er ſagt werden. e Schrecken eines dritten Winterfeldzuges erſpart werdenneuerung des in den letzten drei Jahren je zu einem könnte aDrittel erhobenen Wehrbeitrages durch Grhebung Det Aus Rotterdam wird der „B. Z. am Mittag“ gemeldeteines weiteren Drittels für das laufende Finangjahr 0 17 GEin in der Kommiſſion e Antrag n J e e e n n e e e
Peneen m ne r e denn e e bracht, die den Senatsausſchuß für auswärtige Angeechten und beim Staatsſekretär ſcharfe lehnung, Der deutſche Reichskanzler über den Weltkrieg und die legenheiten auffordert, Schritte zu unternehmen, um die
wurde aber angettommen, da außer den Soßialdemo- e Friedensmöglichkeiten kriegführenden Mächte zur Aufnahme von Frikraten auch die Nationalliberalen und ein Mitglied In einer Unterredung mit dem amerikaniſchen Jour densverhandlungen zu erſuchen S nahme von Srie-

aktion daſur ſt en ſo naliſten K. v. Wie gand hat der Reichskanzler zuder deutſchen Fraktion dafür ſtimmten. Die Natio den jüngſten Auslaſſungen des engliſchen Min ſters St Wilſon hielt am Sonnabend in Charlette (Nord
nalliberalen hatten freilich bei dieſer Abſtimmung Edward Gree h war y Stellung genommen. karolina) zur Feier des 141. Jahrestages der Unterzeichgleich erklärt, daß ſie ſich ihre ſachliche Stellungnahme Wir entnehmen der Anterredung, in welcher von Beth nung der Unabhangigkettsertlarung zu Mecklenburg e

karolina) vor 100 000 Menſchen eine Rede, in der er ſagte,bis zur zweiten Leſung vorbehalten müßten und nur mann Hollweg die Vorgeſchichte des Weltkrieges 100000deshalb jetzt für den Antrag ſtimmten, um eine e rn en h e nochmals auf Grund mee e en e e ge-n alage ſür wettere Verhanbungen zu ſchaffen e e ten n b t hen ehren e
Bei dieſen weiteren Verhandlungen ſtellte ſich Nach 22 Monaten eines furchtbaren Krieges, nach zubieten. Wilſon fuhr fort. Europa hat ſich in den Krieg

heraus daß die nationalliberale Fraktion ſür eine innen rn an e et ne re e e eeinfache Wiederholung des Wehrbeitrages nicht ein a nſtige Geſchlecht S e er n e e e e e reWehr ge ftigen echter eine ſchwere d an Gut und Se i miteinander erten e etrat. Auf der anderen Seite ließen die Verhand Blut aufgebürdet worden der deren Seit i hen, iſt ein riefA en iſt, beginnt England ein en Seite vor ſich gehen ſehen, iſt ein rieſiger Prozeßlungen über die Verkehrs und Verbrauchsſteuern klar zuſehe n. daß das Deutſche Volk nicht enealwte da die Hurch den ein Kampf det Cleriente nach Gottes Ratſchlnt

erkennen, daß die Sozialdemokraten vom Boden ihres e en r e e e et a e e ee es dies erkennt, erklärt Sir Edward Grey, daß die briti en en n un t n n e antere ne d in der Lage waren, für ſchen Stagksmänner niemals e en oder Umſtand daß die kriegeriſchen Operationen ſtillſtehen, dieſe
irgen we che indirekten Steuern einzutreten. Bei Lernichten wollten, trotz gegenteiliger Außerungen ſeiner heißen Dinge, die injteinander in Berührung ſtehen,
dieſer Sachlage waren die Fortſchriktler vor die Frage Miniſterkollegen, troz Ser Forderungen Der engliſchen machen keine großen Fortſchritte gegeneinander
geſtellt ob ſte bei der Deckung des notwendigen Be Preſſe und trotz des Köders, den Präſident Pokincaré dem Beim Empfange der ruſſiſchen Parlamentarier im
Zarfs init den Sozialdemokraten auf der Forderun ſranzöſiſchen Volke vorgehallen hat, daß wenn es bis zum Palais Bourbon hielt Miniſterpräſident Briagnd ein
5 9 er Ende durchhalte, England und Frankreich Deutſchland den Anſprache, in der er ſagte. Der Friede wird ausdes Wehrbeitrages beharren und damit in die Oppo Frieden diktieren würden. So Außerte ſich der Reichs unſerem Siege hervorgehen. Der Friede muß
Ktlon gegen das ganze Steuerprogramm der Regie kanzler von Bethmann Hollweg auf dem Völkerrecht begründet ſein und von Bürgſchaften

gewährleiſtet ſein, gegen die kein Land aufbegehren kann.rung eintreten oder ob ſte gemeinſam mit den übrigen e er e e S n e re e m
S e tParteien einen Weg ſuchen ſollten, um zu einer Ver ich das immer wieder ausgeſprochen Aber ich füre o eder ausgeſprochen. Aber ich fürchte, daßſtändigting zu gelangen. Wenn die Fraktion ſich. wir dem Frieden der wie ich glaube, von allen Völkern Weinmütig in letzterem Sinne entſchieden hat, ſo war Ferbeigeſehnt wird nicht näher kommen werden, ſolange Hie H ämpfe an der S eſtfron.

e

O

dabei ausſchlaggebend, daß es nicht angangig ſei verankwortliche Staatsmänner der Entente ſich tn Be Jn den franzöſiſchen Tagesberichten
mitten n eree dem e Auslande a werkungen über preußiſche Tyrannei, preußiſchen Milita heißt es.

rismus und in pathetiſchen Deklamationen über ihre Jn der Champagne ſandten die Deutſchen in dem
Schauſpiel eines Parteienſtreites über die Deckung Uberlegenheit und Vollkommenheit ergehen, oder gar wie Abſchnitt zwiſchen der Straße SuainSomme Py und der



Straße St. Souplet-St. Hilaire Gaswolken aus, aber
ohne Erfolg. Auf dem linken Magasufer dauerten
die Jnfanteriekämpfe im Gehölz von Avocourt die Nacht
hindurch fort. Jn der Gegend weſtlich vom „Toten Mann
war der Kampf beſonders lebhaft. Verſchiedene Verſuche
der Deutſchen, ihre e t weiter auszudehnen, wur
den durch Sperrfeuer abgewieſen. n Anar machten die
franzöſiſchen Truppen einen heftigen Angriff, durch den
es ihnen n einen Teil des in der Nacht zum 21. Mai
verlorenen Geländes zurückzugewinnen. Auf dem rech
ten Magasufer machten die Deutſchen wiederholt
e auf die ihnen geſtern durch die Franzoſen

tentriſſenen Stellungen in den Steinbrüchen bei Haudro
mont. Alle dieſe Angriffe wurden auſgehalten. An den
Zugängen zum Dorfe Vaux machte eine kleine Unterneh
mung heute vormittag die Franzoſen zu Herren eines deut

ſchen Schützengrabens. eAuf dem linken Ufer der Maas rückten wir im
Laufe des Tages ſüdlich der Höhe 287 weiker vor und
zwangen den Feind, ein kleines Werk zu räumen, das r
ſeit dem 18. Mai beſetzt hielt. Jn der Gegend weſtlich
vom „Toten Mann“ erlaubte uns ein Gegenangriff, den
Feind aus einigen von ihm beſeßten Grabenſtücken zu ver
ſagen. Auf dem rechten M aas ufer ſetzte r Jn
fanterie nach mächtiger Artillerievorbereitung zum Sturm
auf die deutſchen Stellungen auf einer Front von etwa
2 Kilometer von der Gegend weſtlich des Gehöftes Thiau
mont bis zum Fort Donaumont ein. Auf der ganzen An
griffsfront eroberten unſere Truppen die deutſchen
Schützengräben und drangen in die Front von Douaumont
bat von der der Feind noch den nördlichen Teil beſetzt

ält. S
Der Kampf um den „Toten Mann“ und auf dem linken

S Maasufer.Reuter meldet: Die „Times“ berichten aus Paris
vom 22. Mai: Die Deutſchen haben auf dem Toten
Mann“ die Stellung, die ſeit Anfang März ihren Ver
ſuchen widerſtand hat, erobert. Dieſer Erfolg und es
iſt ein Erfolg bringt ſie dem Ziele immer näher,
welches ſie ſich bei Beginn dieſer Offenſive am 21. Februar
geſteckt hatten. Nach der Uberzeugung eines
Augenzeugen vom Sonnabend iſt der Angriff auf
„Toten Mann von ſieben an einigen Stellen von
acht aufeinanderfolgenden Jnfanterielinien ausgeführt
worden, wobei zwiſchen jeder Linie eine Entfernung von
50 bis 100 Meter beſtand. Jm darauf folgenden Bajo
nett und Handgranatenkampf waren die Verluſte ſchwer.

Die frangöſiſ eſſe bezeichnet die Schlacht dieſeit e e a e Ufer v r a a s
auf einer Front von 15 Kilometern tobt, als eine der
fürchter lichſten ſeit inn der deutſchen Offenſive

en Verdun. Unter den Skürmen, die mit außerordent
icher Wu gegen alle unſere Stellungen am „Toten

Mann“ und der Höhe 304 unausgeſetzt er olgen, e e
ſere Linie an mehreren Stellen leicht zurück. Der „Petit
Pariſien“ nennt das Zurückweichen der Franzoſen eine
bedauernswerte Tatſache, die dem Feinde lei
der geſtatten werde, ſeine Linien vorzuſchieben. Der

bereitet das Publikum auf einen we iteren

Unſere Erſolge an der engliſchen Front.
Der amtliche engliſche Kriegsbericht vom Montag

meldet u. a.: Der Feind griff unſere Stellungen am Nord
rande des Höhenrückens von Vimy an und drang in
unſere Schützengräben erſter Linie auf einer Front
von 1500 Yards und einer Tiefe von 100 bis
300 Yards ein. Die beiden Artillerien waren tätig
gegenüber von Lens und öſtlich von Ypern. t von den
feindlichen Fliegern wurden geſtern zurückgetrieben. Eines
unſerer Aufklärungsflugzeuge war gezwungen, in den
feindlichen Linien zu landen

Her Krieg mit Jtalien.
Die öſterreichiſchungariſche Offenſive geht weiter.

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht lautet:
Unſere Truppen rücken nun auch beiderſeits des Su

ga na Tales vor. Burgem (Borgo) wurde vom Feind
fluchtartig verlaſſen. Reiche Veute ſiel in unſere Hand.

Das Grazer Korps überſchritt die Grenze und verfolgte
den geſchlagenen Gegner. Das italieniſche Werk Monte
Verena iſt bereits in unſerem Beſitz.

Jm Brand Tal iſt der Angriff auf die feindlichen
Stellungen bei Chieſa im Gange.

T ſeit 15. Mai erbeuteten Geſchütze hat ſich
auf 188 erhöht.

Unſere Seeflugzeuge belegten die Eiſenbahnſtrecke San
Dong di ViavePortogrugaro mit zahlreichen
Bomben. e
Der amtliche römiſche Bericht beſagt:

In der Gegend von Tongale und im Adamello
gebiet n die Tätigkeit der Jnfanterie auf beiden
Seiten zu kleinen Zuſammenſtößen, welche zu unſerem
Vorteil endigten (2). Zwiſchen dem Gardaſee und der
Et ſch Geſchützfeuer und Zuſammenſtöße mit feindlichen
Abteilungen, die überall abgewieſen (1) wurden. Geſtern
noch immer heftige Beſchießung unſerer Stel
lungen auf dem linken Etſchufer und darauf ein
neuer heftiger Angriff, der durch unſere Truppen
vollſtändig abgewieſen wurde.

Zwiſchen dem Aſtach- Tal, der Brenta und dem
Sugana-Tal dauert der feindliche Angriff
mit wechſelndem Erfolg und mit An te rſtütz ung einer
zahlreichen und mächtigen Artillerie eder ſich gegen unſere Vorſtellungen weſtlich von den Tälern
der Torra (AſtachGegend) und der Aſſa, dein Maggio und
Eampello richtete. J Kärnten und am Jſonzo war
vie Täkigkeit der beiderſeitigen Artillerie am lebhafteſten
im oberen ButTal und in der Gegend von Monfalcone.
Feindliche Flugzeuge warfen geſtern einige
Bomben im Larin- Tal und in Kärnten ab, die
einige Opfer forderten und leichten Schaden an
richteten.

hat an Baron Burian gedrahtet: Ew. Exzellengz bitte
ich, zu den glänzenden Waffentaten der öſter

Reichskanzler von Bethmann Hollweg

reichiſch ungariſchen Truppen in Tirol meine herzlichſten

hinaus bis in den Vegenaabſchuitt und auf die 2000 Meter

hohe Cima Mandriola vorgeſchoben. Hierbei wurde der

und freudigſten Glückwünſche entgegennehmen zu wollen.
Gott ſchenke den braven Truppen, die in dem unwegſamen
Gebirge ſchier Unmenſchliches leiſten, weitere Erſolge und
Siege. Baron Burian erwiderte: Jch bitte Ew. Exzelleng,
meinen herzlichſten und auf richtigſten Dank
für die mir anläßlich der Erfolge der öſterreichiſchunga
riſchen Waffen in Tirol übermittelten freundlichen Glück
wünſche entgegennehmen zu wollen.

Kaiſer Franz Joſeph an die Tiroler.
Der Landesausſchuß hat durch den Landeshauptmann

Freiherrn von Kathrein anläßlich der Erfolge in
Südtirol ein Hüldigungstelegramm an den
Kaiſer gerichtet, auf welches folgende Antwort einlief:

„Mit aufrichtiger Freude und tiefbeweg-
tem Herzen habe ich die anläßlich des Jahrestages
der italieniſchen Grafſchaft Tirol zum Ausdruck gebrachten
Gefühle unwandelbarer Anhänglichkeit meines geliebten
Landes Tirol an mich und mein Haus entgegengenommen
und ſpreche daſür dem Landesgusſchuß meinen herz
lichſten Dank aus, indem ich zugleich der ſeit einem
Jahrhundert erprobten Tapferkeit Und patriotiſchen Hal
tung Tirols mit inniger Rührung gedenke. Angeſichts der
in den letzten Tagen von meinen tapferen Truppen unter
bewährter Leitung errungenen bedeutenden Erfolge gebe
ich der Hoffnung Raum, daß es mit Hilfe des Il mäch
tigen gelingen möge, den heimatl ichen Boden des
Landes vom Feinde zu befreten.

Aus Wien wird gemeldet: Der Oberſtkommandierende
der k. u. k. Armee, Feld marſchall Erzherzog
ſt erleſe hat an das Armeeoberkommando folgenden

efehl erlaſſen: „Jetzt vor einem Jahre hat Jtalien ſeinen
lange geplanten und ſorgfältig vorbereiteten Verrat an
der Monarchie durch die Kriegserklärung gekrönt. Bis
vor kurzem vermochten nur unſere tapfere Flotte und
unſere braven Flieger Schrecken und Verwirrung auf
italieniſches Gebiet zu tragen, und ein volles Jahr mußten
wir uns gedulden, bis die Stunde des Angriffes,
der Vergeltung ſchlug. Endlich iſt dieſe Stunde ge
kommen. Schon unſer erſter Anſturm machte eine ge
waltige Breſche in die feindliche Front. Vieles iſt getan.
Mehr noch bleibt zu tun übrig. Jch weiß, ich fühle es:
Tapferkeit und Ausdauer wird es leiſten Soldaten der
Südweſtfront! Vergeßt nicht im Kampfe, daß Jtalien an
der Verlängerung des Krieges ſchuld iſt. Vergeßt nicht
die Bluto fer, die er gekoſtet hat. Befreit Eure Heimat
von den Eindringlingen, ſchafft der Monarchie auch im
Südweſten Grenzen, deren ſie zur künftigen Sicherheit

bedarf! Meine innigſten Wünſche, die innigſten Wünſche
Eurer Kameraden begleiten Euch!“

Die ganze italieniſche Front ins Rollen gekommen.
Wie mehrere Blätter aus dem Kriegspreſſequartier

melden, iſt die ganze 50 Kilometer lange italieniſche Front
zwiſchen Etſch und Brenta ins Rollen gekommen. An
einzelnen Stellen ſtehen die kombinierten Truppen des
Erzherzogs Karl Franz Joſef bereits 8 Kilometer jenſeits
der Landesgrenze auf itglieniſchem Boden. Jm
ganzen halten ſie ſchon heute über 50 Quadratkilometer
Venetiens beſetzt. Nördlich der nach Arſiero führenden
Aſtichſtraße hat ſich das Grager Armeekorps von der La
rauner Hochebene über die erſte talteniſche Deckungslinte der

Gegner auf der ganzen Linie geworfen. Die Gefechtslinie
verläuft jetzt vom Monte Peri bis an den Gardaſee. Die
ſchwere Artillerie des Feindes iſt ungeheuer ſtark, Mu
nition herrſcht im Uberfluß und die Mannſchaften beſtehen
aus lauter Kerntruppen.
am Kampfe teil.

die große öſterreichiſche Offenſive könne als
eine unmittelbare Folge der Beſchlüſſe derAlliierten in bezug auf ein künſtiges gemeinſamesVorgehen auf einer heirlehen Front betrachtet werden.
Man habe bei den Zeittralmächten eingeſehen, daß man
etwas unternehmen müſſe, bevor dieſe gemeinſame Aktion
zur Tatſache werde Zuerſt habe man Verdun angegriffen,
und den gleichen Erwägungen ſei nun auch die jüngſte
öſterreichiſche Offenſive entſprungen. Das Blatt unter
ſucht dann, welche Gründe die Oſterreicher wohl veranlaßt
hätten, gerade den Südtiroler Kampfabſchnikt zu ihrem
Angriff zu wählen, und führt aus, die ganze trenti-niſche Front biete de meiſten Vorteile für
eine Jnvaſion italieniſchen Gebietes, weilſie der Vieentiniſchen Ebene verhältnismäßig am nächſten
liege. Eine Offenſive am Jſonzoabſchnitt hätte, auch wenn
ſie von Erfolg begleitet geweſen wäre, immer den Cha
rakter eines Fronkalangriffs gehabt, von dem man ſich
wenig Erfolg verſprechen könne. Der Artikel führt zum
Schluß aus, die italieniſchen Truppen beſänden ſich immer
hin in einer etwas kritiſchen Lage, wenn durch den Ver
lauf. der Kämpfe auf den anderen Kriegsſchauplätzen nicht
wenigſtens indirekte Hilfe gebracht werde, wo zurzeit ein
Stillſtand eingetreten zu ſein ſcheine.

Die „Baſeler Nachrichten“ erklären, aus guter Quelle
erfahren zu haben, daß die Jtaliener einen Gegenſtoß in
der Richtung gegen Villach planen Nach dieſer Rich
tung haben ſie ſchon oft geſtoßen, ſich aber ner blutige

Köpfe geholt. s
Neue italieniſche Kriegskredite.

Das Amtsblatt in Rom veröffentlicht ein Dekret, wo
nach weitere 200 Millionen für Kriegszwecke
ausgeworfen werden.

Vom Heeßriege.
Die neue amerikaniſche Note an England,

die einen welteren Proteſt gegen die Ein griffe
in die amerikaniſe Poſt richtet, iſt dem Präſidenten
Wilſon heute vorgelegt worden. Sie wird am Mittwoch

vorausſich erde Die allgemeinen Darle hen der Note ſind im Stagtsdepartement
aus gearbeitet worden, aber Wilſon wird einige
eigene Sätze einfügen. Die Note wird, wie es
heißt, beſonders gegen die engliſche Praxis proteſtieren,
Schiffe nach britiſchen Häfen zu bringen und dort die nach

rer

e Wie

ankerten feindlichen Schiffe, ſowie auf Militärpoſten

40 permanente Korps nehmen

Der „Köln. Ztg. zufolge erklärt die „Jdea Nazionale“,

und von den Vereinigten Staaten gehende Poſt zu unter
ſuchen und zurückzuhalten. Die Note wird klarmachen, daß
die Vereinigten Staaten nicht der Fortführung einer
re zuſtimmen können, gegen die ſie ſich ſchon gewandt
haben.

UBoot und MinenOpfer.
Lloyds meldet Der griechiſche Dampfer „An ga

ſtaſſtos Coronſos“ (1901 Tonnen) iſt geſunken.
Lloyds meldet, der ütaltenitſche Dampfer

„Bornania! (2215 Tonnen) geſunken iſt.
Der 1500 Tonnen große franzöſi ſche Dampfer

„Languedoc“ wurde am Sonnabend von einem deut
ſchen Anterſeeboot im Mittelmeer verſenkt. Der Ka
pitän wurde gefangen genommen, weil ſich ſein Schiff ver
deidigt hatte. Fahrgäſte befanden ſich nicht an Bord. Die
Beſaßung wurde nach der orpedierung aufgefiſcht.

Weitere engliſche Poſträubereien.
Wie die Frankf. Ztg.“ meldet, mußte der däni

e e „Hellig Olaf“ am Montag auf
Fahrt von Kopenhagen nach New York in Kirkwalt
ſeine gan ze Poſt, abgeſehen von den für einen däni
ſchen Kreuzer in Weſtindien beſtimmten Briefen, an die
engliſchen Kontrollbehörden ab geben.
Nach einer Meldung aus Chriſtianig wurde der ſkandi
naviſche Amerikadampfer ited Staates auf der
Fahrt von New York am Sonnabend von engliſchen
Kreuzern gleichfalls nach Kirkwall gebr acht wo
die geſamte neutrale Brief und Paketpoſt fortgenommen
wurde. Die Dampfer Weſter di und „Rifn
da m“ mußten ihre Amerikapoſt in England zurücklaſſen.

Der türßiſche Krieg.
Aus dem amtlichen türkiſchen Heeresbericht.

Der amtliche Kriegsbericht vom 22. Mai meldet u. a.
Da infolge der Einnahme von KutelAmara eine
Anderung in unſerem Verteidigungsplan notwendig ge
worden war, hatten wir unſere auf dem rechten Ti
gris ufer ſtehenden Truppen ein wenig zurückgenommen,
Der Feind erkannte dies erſt nach zwei Tagen. Der
Gegner warf gegen unſere Stellungen auf dem genannten
Ufer nur einen Teil ſeiner Kavallerie vor, und zwar mit
dem einzigen Zweck der Aufklärung

An der Kaukaſusfront unkernahm der Feind in
der Nacht zum 7. Mat zwei überfälle auf unſere Vorpoſten,
die jedoch beide zurückgeſchlagen wurden. Jn der Nacht
vom 6. Mai warfen acht feindliche Flieger in der Gegend
der Dardanellenſtraße Bomben, die ohne jede Wirkung
blieben. Eines unſerer Waſſerflugzeuge warf auf der
Verfolgung der feindlichen Flieger Bomben auf die feind
lichen Flugzeugſchuppen a Jmbros.
Auf einem feindlichen Kreuzer wurde durch unſer Ar

tilleriefeuer der Schornſtein e und der große Maſt
gebrochen in dem Augenblick, als er ſich der Küſte in den
Gewäſſern von Smyrna näherte. Er inußte ſich vor un
ſerem Feuer in der Richtung auf Samos entfernen.

Eines unſerer Fliegergeſchwader griff Port Said
an und warf zahlreiche Bomben auf die im Hafen ver

Unſere Flieger ſind wohlbehalten zurückvo rgerufe n.

gekehrt.

Politische Uebersicht
Nordamerika. Das „Wiener Tagblatt“ meldet: Die

engliſche Regierung kaufte in den Vereinigten
Staaten 400 Millionen Pfund Kupfer, die im Laufe
dieſes Jahres abgeltefert werden ſollen. Fra nürekch,
Rußland und Jtalien ſicherten ſich das Vorkaufs
recht auf 100 Millionen Pfund Kupfer Der Reinge
winnen Amerikas aus dieſem Geſchäft beträgt 250 Mil

lionen Mark. Ein Funkſprüch des Vertreters des W
T. B.“ in Waſhington meldet: Der Marinegausſchuß des
Repräſentantenhauſes hat einſtimmig eine Reſolution des
Abgeordneten Hensley angennommen, den Präſidenten zu
ermächtigen, bei Abſchluß des europäiſchen Krieges die
Staaten des Erdballs zu einer Konferenz einzuladen, um
einen Schiedsgerichtshof oder eine andere Körperſchaft zur Beilegung aller Streitigkeiten unter den Natio
nen zu bilden, Und zu dieſem Zweck 200 000Dollar zu be
willigen.

Perſien. Das Attentat gegen den öſterreichiſchz ungariſchen Geſandten in Tehe
ran wurde von Rußland angeſtiftet. Die
„Südſlaviſche Korreſpondenz“ meldet aus Konſtantinopel
Zu dem auf den öſterreichiſchungariſchen Geſandten, Grafen
Logothetti, am 10. Mat verübten Revolverattentat iſt
folgendes mitzuteilen: Der Täter iſt ein Kaukaſier namens
Diemil Bei, der vor drei Jahren wegen Verwicklung in
die Angelegenheit der Ermordung Schewket Paſchas aus
der Türkei ausgewieſen wurde und ſeit einiger Zeit in
ruſſiſchen Dienſten ſteht. Als Diemil das Altentat ver
übte, trug er eine ruſſiſche Koſakenuniform. Ein perſi
ſcher Soldat, der ihn auf der Straße verha tete, wurde
deshalb von einem ruſſiſchen Jnſtruktionsoffizier ſtreng
beſtraft. Die perſiſche Regierung hat eine ſcharfe Anter
ſuchung wegen des Attentats auf den Geſandten einge
leitet. Graf Logohetti befindet ſich bereits ſeit einiger
Zeit in der e Geſandtſchaft in S einn

Abeſſinien, ſie „Agenzig Ste ani“ berichtet. Aus
Adis Abeba wird unter dem 18. Mai gemeldet, daß in
der Nacht vom 17. Mai mehrere Geweh n gegen die
Fenſter und Zimmer des italieniſchen Geſandken abge
geben wurden, auch durch die Türen des Geſandtſchafts
gebäudes würde geſchoſſen. Die Angreifer entflohen, verſolgt von Askaris der Geſandtſchaft, mit denen ſie einige

Gewehrſchüſſe wechſelten. Der jünge Kaiſer Lidſch Jeaſſu
begab ſich in Begleitung von Mitgliedern der Sehrvteß
perſönlich auf die Geſandtſchaft und ſprach dem Geſandten
das Bedauern über den Anſchlag aus, wobei er ſeinem
Sympathiegefühle für Jtalien Ausdruck gab.

Auſtealien. Das Repräſentantenhaus in Melbourne
hat am Montag einen Geſetzentwurf an enommen, der die
Regierung ermächtigt, 5 Millionen Pfund Sterling für

szweche auszugeben. Ferner hat das Haus den
größeren Teil von 1 Million Pfund Sterling zugunſten
der auſtraliſchem Soldaten bewilligt. Die Summe ſoll für
die Bedürfniſſe der aus dem Kriege heimgekehrten Sol
daten und ihre Familien angehörigen verwendet werden.

Jagan. Qaitk Köln. Ztg. iſt nach amtlichen Peters
burger Meldungen aus Tokio zwiſchen China und

e



Japan ein neuerernſter Konflikt im Entſtehen begriffen. Die japaniſche Regierung gibt bekannt,
daß chineſiſche Truppen in Weitſchang auf einen japani
ſchen Militärpoſten geſchoſſen und eine japaniſche Tele
graphenleitung zerſtört hätten. Sie erwägt daher eine
Verſtärkung der japaniſchen Truppen in Kwantung, um
die ganze Kwantungbahn zu ſchützen

Portugal. Aus Liſſabon wird gemeldet, daß die
Kammern ſich auf den 2. Dezember vertagt haben. Der
Miniſter des Jnnern iſt „aus Geſundheitsrückſichten zu
rückgetreten.

England. Es werden neun weitere Urteile des
Militärgerichts in Jrland gemeldet. Jn Dublin und
in Wexſord iſt je ein weiteres Todesurteil ausgeſprochen
worden doch wurden dieſe Arteile in 10 bezw. 5 Jahre
Zwangsarbeit umgewandelt. Von den übrigen Ange
klagten ſind zwei in Dublin und fünf in Galway zu Ge
fängnisſtrafen von 1 bis 10 Jahren verurteilt worden.
Eine parlamentariſche Korreſpondeng meldet, daß ein
weiterer Kredit von 300 Millionen Pfund Sterling für
Militär Marine und andere Zwecke, die ſich aus dem
Kriegszuſtande ergeben, angefordert werden wird.

rn
über den Empfang der Reichstags und Landtags

präſidenten beim Kaiſer erfahren wir noch aus Berlin,
daß ſich auch dabei, ſoweit politiſche Dinge überhaupt be
rührt wurden, die Unterhaltung faſt ausſchließlich um die
Ernährungsfrage und die neuen Maßnahmen ge
dreht hat. Der Kaiſer ſoll die beſtimmte Erwartung aus
geſprochen haben, daß es nunmehr gelingen werde, den
Mißſtänden denn um einen wirklichen oder gar be
drohlichen Notſtand könne es ſich nicht handeln ein
ſchnelles Ende zu machen.

BHatocki bleibt zugleich Oberpräſident von Oſtpreußen
Wie die Königsberger Allgemeine Zeitung auf Grund
direkter Mitteilungen berichten kann, gedenkt der neue
Präſident des Kriegsnahrungsamtes v, Batocki neben
ſeinem neuen Amt vorläuſig auch das alte fortzuführen.
Er iſt auf ſeine Bitte bis auf weiteres in ſeiner Stellung
als Oberpräſident von Oſtpreußen belaſſen worden.

Der Empfang der türkiſchen Abgeordneten, der am
Dienstag nachmittag im Reichstage zu Berlin ſtattfand,
zeichnete durch zwangloſe Herzlichkeit und durch an
genehmen Verkehr der türkiſchen Gäſte und ihrer deutſchen
Freunde aus. Abgeordnete und Regierungsvertreter
waren in v Zahl erſchienen, um den e Herren

eihr Jntereſſe zu bezeugen. Die Anſprache des PräſidentenKaempf, in der er die enge kulturelle und ohne Ge

meinſchaft der Türkei und Deutſchlands ſchilderte Und den
uns auf gedrungenen Krieg für beide Nationen als einen

h ſchilderte, wurde e Beifallaufgenommen nicht minder aber die e eines tür
kiſchen Delegterten, die von einem ſeiner Kollegen ins
deutſche übertragen wurde. Viel Beachtung fand hierbei
die lebhafte Betonung des energiſchen Fortſchrittswillens
der Türkei und ihrer Bereitſchaft, mit Deutſchland zu
dauernden Verträgen zu gelangen, die auch die Wiederkehr
friedlicher Zeiten überdauern werden. Allgemein war die
Uberzeugung von der Wichtigkeit ſolcher Zuſammenkünfte

i S in Hedankengustauſcheſtattfi 7ß lichen Nolwendigketten des

perſönlicher Vertrautheit

land.

zwölf unberührt geblieben. Die aus einer theoretiſchen
Vorliebe für die Mahnverfahren hervorgegangenen, prak
tiſch wertloſen Beſtimmungen über den bei Landgerichts
Proßeſſen vor der Terminsanberaumung zu erlaſſenden
Zahlungsbefehl ſind vollſtändig geſtrichen worden. Der
Ausſchuß der Berufung bei Objekken bis zu fünfzig Mark
hat wenigſtens eine gewiſſe Einſchränkung erfahren. Er
ſoll nur gelten, wenn die Berufung einen Anſpruch betrifft,
der ausſchließlich die Zahlung einer Geldſumme zum
Gegenſtand hat, wo alſo
unter 50 Mk. bleibt, nicht möglich iſt.
aber um Klagen, deren Gegenſtand frei zu e iſt, ſo
iſt das Rechtsmittel an keine Wertgrenze gebunden. Es
ſoll, wie der Abgeordnete Lieſching im Reichstag ſagte,
„von den Amtsgerichten der Verdacht genommen werden,
der auf ihnen dadurch laſtet, daß das er Ausſchluß des
Rechtsmiktel) auch in ſolchen Prozeſſen eintreten ſoll,
bei denen das Amtsgericht den Streitwert nach freiem Er
meſſen zu ſchätzen hat“, und in denen alſo den Parteien
durch eine entſprechende Wertfeſtſetzung der Weg in die
zweite Jnſtanz abgeſchnitten werden könnte. Bei der Be
ſchwerde über die Koſtenentſcheidung geht die Abänderung
noch weiter. Von großer Bedeukung iſt die uneinge-
ſchränkte Wiederherſtellung des Grundſatzes unſerer Zivil
prozeßordnung, daß die Gebühren des Rechtsanwalts der
obſiegenden Partei in allen Prozeſſen zu erſtatten ſind.
Das Privilegium odiosum des Siegers in Prozeſſen bis
zu 50 Mk. und bei Privatklagen ſeine Anwaltskoſten tragen
zu müſſen, wie es die Entlaſtungsverordnung einführte,
war nicht nur im Jntereſſe der wirtſchaftlich ſchwer be
troffenen Anwälte, ſondern vor allem der Re tsſuchenden,
deren Streitigkeiten hier in Frage kommen, beſonders leb
haft angegriffen worden.

Handelt es ſich

Parlamentarisches,
K. Im Steuerausſchuß des Reichstags wurde Montag

wachmittag Artikel 1 der Tabakſteuervorlage mit
den im gemeinſamen Antrag vorgeſchlagenen Anderungen
wiederhergeſtellt. Die Steuerſätze für Zigaretten wurden
dem gemeinſamen Antrag entſprechend angenommen.

In der Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichstages
wies an Montag bei der zweiten Leſung des Kriegsſteuer
geſetzes der Reichsſchatzſekretär Dr. Helfferich darauf hin,
daß keine der Steuern die notwendigenLebensmittel auch nur um einen Pfennig
oerteure, weil dieſe ja unter den Höchſtpreiſen ſtün
den. Er würde bedauern, wenn der Verſuch gemacht würde,
dieſe Tatſache zu verdunkeln. Jm Steuerausſchuß wurde
die Reichsabgabe der Poſt und Telegra-
phengebühren mit den Abänderungen der gemein
ſamen Anträge angenommen, ebenſo der Frachtur
kundenſtempel.

Vermischres.
Liebesgaben für die deutſchen Gefangenen in Ruß

„Nattonaltidende“ meldet aus Petersburg: Zwei
Delegierte des ſchwediſchen Roten Kreuges, Janſon und
Klittenberg, ſind in Petersburg mit Geld und Bedarfs
artikeln für die deutſchen Kriegsgefangenen in Rußland
winn. ffem Se ſetzten Sonnabend
Penſa fort.

Ein unaufgeklärter Fall. Jn Frankfurt a. M.
fand man die 61 Jahre alte Eheſrau des Arbeiters Albert
Simmedimnger Montag Morgen
betzungen im Hausſflur do t auf.
Verbrechens nahe liegt, iſt der
nommen worden.

ohne äußere Ver
Da der Verdacht eines
Ehemann in Haft ge

Bekanntmachung.
ie Liſte derjenigen Steuer

ein Streit darüber, ob der Wert

ihre Reiſe nach

W

Ansgabeſtelle

Großer Brand in einem franzöſiſchen Hafen. Petit
Pariſien“ zufolge hat ein Brand im Hafen von La
Rochelle-gPallice in den Wollſpeichern 5000
Ballen Baumwolle vernichtet

Zwei Kinder erſtickt. Jn Sagan ſind die fünf und
drei Jahre alten Mädchen des eingezogenen Arbeiters
Lubbin erſtickt. Sie hatten in Abweſenheit der Mutter
mit Streichhölzer geſpielt und erſtickten bei dem dadurch
entſtandenen Branden

Wo das Fleiſch ſteckt. Der Landrat des Kreiſes
Berſenb rück hat, um die Fleiſchverſorgung der kleinen
Städte in ſeinem Kreiſe zu ſichern, ein Ausfuhrverbot für
Fleiſch erhaſſen. Auf die Aufforderung an die Landwirte
zu Fleiſchlieſerungen hat, wie die „Deutſche Fleiſcher-3tg.“
meldet, ein einziger Teil des kleinen Kreiſes ſchon über
1000 Schinken zur Verfügung e Die dortigen
e müſſen alſo weit über 500 Schaveine geſchlachtet
haben.

Die Unterſchleife an der Danziger Techniſchen Hoch
ſchule. Die Anterſchlagung des ſeit 10 Tagen flüchtig ge
wordenen Rendanten der Techniſchen Hochſchule in Dan
zig, Rudolf Both, belaufen ſich, wie der Voſſ. Ztg.“ mit
geteilt wird, auf rund 300 000 Mark. de Ehefrau
Boths in Zoppot iſt wegen dringenden Verdachts der Mit
täterſchaft verhaftet worden. Die Ermittelungen nach
Both ſind bisher erfolglos geblieben.

Großfeuer in einer franzöſiſchen Stickſtoffabrik.
Lyoner „Progres“ meldet aus Notre Dame de Dri-
ancon, daß in den dortigen Werkſtätten für Stickſtoff
gewinnung, die ſür die Landesverteidigung arbeiten, in
folge Selbſtentzündung ein Großfeuer ausbrach, das be
trächtlichen Schaden anrichtete. Vier frangöſiſche und drei
marokkaniſche Arbeiter ſind ſchwer verletzt.

Großer Brand in einem Schwarzwalddorfe. Am
Sonntag nachmittag kurz nach 3 Ahr iſt in dem Schwarg
walddorfe Anadingen, unweit von Donaueſchingen,
auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe ein großer Brand
entſtanden, der ſich bei dem herrſchenden Nordwinde raſch
über einen großen Teil des Dorfes ausbreitete. Bis
abends 7 Uhr waren 13 Wohngebäude, ſowie mehrere
Scheunen und Stallungen n worden. Da ſich
die meiſten Beſitzer der Häuſer im Kriege oder auf dem
Felde beſfanden, war zunächſt keine Hilfeleiſtung vorhan
den. Erſt im Laufe des Nachmittags erſchienen von aus
wärts Feuerwehren, ſo daß der Brand allmählich einge
dämmt werden konnte. Etwa 14 Familien mit über 100
Perſonen ſind obdachlos. Der Schaden beziffert ſich auf
ungefähr eine Viertelmillion Mark.

Die ſkeptiſchen Diebe. An dem Laden der Fleiſcherei
Kuezejg in Katko witz prangte in letzter Zeit ſehr oft ein
Schild mit der Aufſchrift: „Wegen Fleiſchmangels ge
n Enttäuſcht machte das Publikum, wie die „W. g.
M.“ erzählt, vor dem Laden kehrt. Nur die Diebe hatten
das Vertrauen zu Kuczeja nicht verloren. Sie brachen
wächtlicherweiſe ein und kamen auf ihre Koſten. Denn ſie
ſtahlen, wie es im Kottewitzer Polizeibericht heißt, „viel
Fleiſchwaren und Speck.“ Und das Publikum, herzlos wie
es iſt, hat nicht einmal Mitleid mit dem armen beraubten
Kuczeja!

Bienenzuchtkurſe für Kriegsinvaliden. Die Gemeinde
Honſheimeim Saunus hat für Kriegsbeſchädigte und zur
Entlaſſung kommender Manſchaften einen Kurſus in
Bienenzucht und allen damit in Zuſammenhang ſtehenden
Fertigkeiten eingerichtet. Außer freier Teilnahme werden
auch Reiſe und Aufenthaltskoſten gewährt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
Sär Uuſnenee der wie Argchen Wer pachtuns
an Heſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
e Plätzen können wir keineFer antwortung
Serden die Wünſche der Auftrag
eder nach Möglichkeit vertckſichtigt.

Bekanntmachung.
Das ſtädtiſche Freibad iſt, wie

im Vorjahre, in der Sternberg
ſchen Badeanſtalt untergebracht
mit Räumen zum Aus und An
kleiden. Die Aufſicht hierüder iſt
dem Badeanßaltsbeſißer Stern
berg übertragen worden. Diens
tags und Freitags ſtebt das
ſtädtiſche Freibad in der Stern
bergſchen Badeanſtalt ausſchließ
lich den weiblichen, an allen an
deren Tagen den männlichen Per
ſonen zur Verfügung.

Für Benutzung dieſes Frei
bades und der dazu gehörigen
Aus und Ankleideräun en darf
eine Entſchädigung weder gefor
dert noch angenommen werden.
Dagegen haben diejenigen, welche
ſich von Herrn Sternberg Bade
boſen, Handtücher uſw. liefern
oder ſonſtige Bequemlichkeiten
gewähren laſſen, eine mit dem
ſelben zu vereinbarende Entſchä
dis zu zahlenAlle Badenden haben den An
ordnungen des Herrn Sternberg
unbedingt Folge zu leiſten, wi
drigenfalls ſie zu gewärtigen
haben, daß ihnen das Baden ver
boten wird und ſie vom Platze
verwieſen werden.

übernehmen, jedo ch
Die dies jährige Kirſchnutzung

auf den hieſigen ſtädtiſchen An
pflanzungen und zwar:
a) auf der Merſeburg Clobicauer

Straße bis zur Grenze derMerſebut ger Flur,
b) auf dem Gerichtsrain bis zur

Lauchſtedter Straße und auf
dem Wege längs der Eiſen
bahn vor dem Klauſenſor,

o) auf der Kriegſtädter Straße
von der Lauchſtedter Straße
bis zur Merſeburg Knapen
dorfer Flurgrenze und auf
dem Verbindungswege von
der Lauchſtedter Straße nach
der Kriegſtädter Straße,
auf der Merſeburg Geuſa

ſcherbener Straße bis zur
erſeburger Flurgrenze,

und der Bäume auf der alten
Naumberger Straße (unter
Wegfoall der Bäume vom

e bis zum Leueg),naer
Kirſchenpflanzungauf der

hinter dem r be8) auf dem Abhaänge des früher
Burkhardt' ſchen Feldplanes
vor dem Kläuſentor,

ſoll am
Gonnabend den 27. Mai 1916,

vormittags 10 Uhr,
im Geſchäftszimmer des Magi
ſtrats öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden.

ie Bedingungen der VerDas Baden an anderen Stellen
der Sagle außerhalb der in der
Saale hergeſtellten Badehäuſer
und außerhalb der Sternbereſchen
und Heuſchkelſchen Schwimmbade
anſtalt, ſowie ferner das Baden
im Gotthardtsteiche iſt bei Geld
ſtrafe bis zu 9 Mark, an derer
Stelle im Unvermögensfalle ver
hältntsmäßige Haft tritt, ver
boten

Merſeburg, den 22. Mat 1916
Die Polizeiverwaltung.

S ah e

Fern werden im Termin be
annt gemacht, können aber auch

ſchon vorher in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer
des Magiſtrats eingeſehen werden.

Merſeburg, den 20. Mai 1916.
Die Landwirtſchafts Deputation

des Magiſtrats.

r ne 4 Zimmer, Küche,
reichl. Zubehör 7. zu beziehen

Clobicauer Str. 9

e) auf der Weißenfelſer Straße gr

D
pflichticen, welche für das Steuer
jahr 1916 nach einem Cinkommen
bis zu 909 Mark veranlagt ſind
liegt im Steuerbüro, Rathaus
2 Treppen
vom 25. Mai d. 9s. gab

vierzehn Tage lang
Einſicht der betreffenden

teiter pflichtigen aus.
ir machen mit dem Bemer-

ken darauf aufmerkſam, daß gegen
dieſe Veranlagung den Steuer
pflichtigen binnen einer Aus
ſchlußfriſt von vier Wochen nach
Ablauf der obigen Auslegungs-
friſt die Berufung zuſteht.

Letztere iſt be m Vorſitzenden
der Veranlagungskommiſſion hier,
Domfraße Nr. einzureichen. Die

iſt zur Anbringung der Be
länſt mit dem 6. Juli

e. ab.
Später eingebrachte Berufun

gen werden zurückgewteſen.
Merſeburg, den 28. Mai 1916.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das Abladen von Schutt und

Aſche auf dem früheren Abdeckerei
grundſtück an der Clobicauer Str.
wird hierdurch verboten. Zu
w. derhandlungen werden beſtraft.

Merſeburg, den 22. Mai 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Kitſchen- Verpachtung

Die Kirſchnutzung der GemeindeGchkepaun a 8
o Sträucher Sauerkirſchen

Montag den 29. Mat,
nachmittags 4 Uhr

im Gaſthof „Zum deutſchen Kaiſer
öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. Bedingungen im Ter
mine. Der Gemeindevorſteher.

für Heimarbeit.
Die Ablieferung aller Sand

ſäcke muß unbedingt

Montag den 29. Mai 1916
nachmittags

erfolgen.
Merſeburg. den 28. Mai !916.

Der Magiſtrat.

Gtus- Verpachtung

Die diesjährige Grasnußung
der Gemeinde Wallen dorf ſoll
Connabend den 27. Mai,

abends 8 Uhr,
im gen Sie daſelbſt verpachte

den. Der Gewmeindevorſteher.

Photogreph. Apparat
noch neu, Größe 10 X 15, ſpott
billig zu verkaufen.

Der Apparat hat neu mit Zu
behör 180 Mk. gekoſtet. Eventl.
Tauſch mit Motorrad.

Schriftl. Angeb. unt I 956
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
Gebr. Matratze mit Bettſtelle
billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped d. Bl.

M
Il Wascertässer kür Garten

geſucht.

V. Bose, Oberfrankleben.

ſucht zu kaufen M. Penemann.
Suuber Weh flaſchen

Pandgaſſchof
mit etwas Feld zu kanfen geſucht.

Ausführliche Angebote unter
L V 5328 an Rudolt Mosse,
Leipz'g.

Sportwagen mit Verdeck
z kaufen geſucht. Offert. unter
„Wagen“ an die Exped. d. Bl.

M. 10000.-
will Privatier auf Acker au leihen
Off. u. „Acker“ g. d. Exped. d. Bl.

Geräumge Wohnung
mit Bad in geſunder Lage, Gas,
Jnnenkloſett und Garten, ſür
6550 Mk. zu vermieten u. 1. Juli
zu beziehen.

Näheres bei Maurermeiſter
Günther, Friedrichſtr. 86.

Gut möbl. Wohnung
ſsfort zu vermieten

Gotthardtſtr. 18, t Tr.
Wohnung für 60- 80 Taler

zum 1. 7. 16 geſucht.
Off. bitte unter „Wohnung“

in der Exped. d. Bl. nie derzu.

Mukulutur
auch in größeren Mengen

halt ſtets vorrätig u. empf. billig
Buchdruckere! Th. Rößner,

Merſeburg. Oelgrube 9.

Lehr pretewere

Sommer- Stoffe
kaufen ar ſchwarz acht. empfiehlt

B. WendlIancl, Don I.



Bekanntmachung.
Der Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren Erſatzmittel

G. m. b. H. Berlin, macht bekannt, daß diejenigen Mengen an
Tee, für die bisber die ÜUbernahme nicht ausgeſprochen iſt,
unter folgenden Bedingungen freigegeben werden:

1. Die freigegebenen Mengen dürfen nur an die Verbraucher
direkt oder ſeitens des Großhandels nur an ſolche Wieder
verkäufer des Fachhandels abgegeben werden, die ſich verpflichten,
den Tee unmittelbar an die Verbraucher abzuführen

2. Jm Kleinverkauf dürfen an jeden einzelnen Käufer nicht mebr
als 125 Gramm Tee auf einmal verabreicht werden. Schon
verpackte größere Gewichtseinheiten als 125 g müſſen dieſer
Beſtimmung angepaßt werden.
An Großverbraucher (Kaffeehäuſer, Hotels, Gaſtwirtſchaften,
gemeinnützige Anſtalten, Lazarette uſw.) darf an Tee das-
jenige Quantum in wöchentlichen Raten verkauft werden, das
ihrem nachweisbaren wöchentlichen Durchſchnittsverbrauch der
letzten drei Betriebsmongte entſpricht.
Im Kleinverkauf darf für guten Konſumtee der Preis für das
Pfund (500 Gramm) Mk. 450 verzollt für loſe Ware und
Mk. 5. verzollt für handelsübliche e rulent per nicht über
ſchreiten. Beſſere bis feinſte Sorten d
ſprechend zu höheren Preiſen verkauft werden, jedoch nicht
höber als Mk. 8.- das Pfund für loſe Ware und Mk. 8.50 das
Pfund für gepackte Ware.

b. Zei Miſchungen von ſchwarzem und grünem Tee iſt das
Miſchungsoerhältnis auf der e n (Verpackung) anzu
geben und der Verkaufspreis entſprechend niedriger zu ſtellen.

Denjenigen Verkäufern von Tee, welche die obigen Bedin-
gungen nicht einhalten, wird durch den Kriegsausſchuß ihr
geſamter Vorrat an Tee abgenommen werden.

Berlin W. 9, Bellevueſtraße 14, den 22,. Mai 1916.
Kriegsausſchuß für Kaſſee, Tee

und deren Erſatzmittel
G. m. b. H.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des der Stadt zur Verfügung geſtellten

Braunſchweiger Spargels
hat begonnen und kommt derſelbe in drei Sorten zum Verkauf
und zwar:

Sorte I zu 52 Pfennig

II 43n e
Der Verkauf findet Montags, Mittwochs und Sonnabends

ſtatt und zwar in folgenden Verkaufsſtellen:
Montags

E. Weidling, Ob Breite Str. 19 Guſt. Fiſcher, Weißenfelſer
W. Kötteritzſch, Gotthardtſtr. 21 raße 12

Näther Nachf., Markt 9. R. Zeb, Weißenfelſer Straße 2
Th. Sieber, Halleſche Str. 35tto Dorn, Markt 7

Emil Woiff Roßmarkt 11. Alb. Schulz, Weiße Mauer 30
K. Steger, Weißenfelſerſtr. 40 W e en. Unter Alten

urgW. Bergmann, Gotthardtftr. 19D. Heine Höhnemann, Stein Jul. e er Unter Alten
urg

KarlSchmidt, Unt.Altenburgt0
ſtraße 11

Emma Meyer, Annenſtr. 17
t Rob. Schulze, Hälterſtraße 34.Adolf Speiſer, Breite Str. 13

E. Weidling J Herrfurtb, Kl Ritterſtr. 7W. Kötteritzſch w. Tränkner, Bahnbofftr. 10Näther Nachf. Ad. Kunecke, Gutenbergſtr. 1
tto Dorn E. Weishahn, Neumarkt 39Emil Wolff Aug. Steuer, Neumarkt 46Karl Ste Rich. Selmar, Burgſtraße 22ger

E. Kulicke, Lindenſtraße 19
H. Teichmann, U. Altenburg 50
Paul Vohle, Sand 2

M. Kretzſchmar, Neumarkt 32
A. Staake, Neumarkt 88
Karl Tauch, Preußerſtraße 4

Sonnabends

E. Weidling Eliſ. KulickeW. Rache et D. Soler ner Nachf. Bohleo Dern g. Artus, Lauchſtedter Str. 18
Emil Wolff Ed. Kämmerer, Schmale Str. 4
Karl Steger Rich. Schurig, Ob. Breite Str. 7W. Bergmann W. Alleritz, Amtshäuſer 17
L. Heine Höhnemann H. Huffziger, Halleſche Str. 73Emma Meyer Lina Panecke, Helgrube 6.

Merſeburg den 28. Mai 1916.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Zufolge Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden vom 2./8. Mai
1916 iſt der Preis für 1 cbm Gas vom 1. Juli 1916 ab auf 15 Pfg.
feſtgeſetzt worden.
W e für Leuchtgas bisher gewährten Rabatte kommen in

eg

für Beleuchtangszwece gebrauchten Gaſes, treken vom 1. Juli 1916
ab folgende Vergünſtigungen ein:

Bei einem Jahresverbrauch von 5000-10000 cbm Gas ermäßigt
ſich der Preis für 1 ebm auf 18 Pfg.
Bei einem Jahresverbrauch von über 10000-15000 ebm er
mäßigt ſich der Preis für 1 edm auf 11,6 Pfg

e) Bei einem Jahresverbrauch von über 15000-20000 ebm er-
mäßigt ſich der Preis für 1 obm auf 10 Pfg.

d Bei einem Jahresverbrauch von über 20000 ebm ermäßigt ſich
der Preis für 1 ebm auf 8 Pfg.

Die Ermäßigung wird derartig gewährt, daß zunächſt der
Preis von 15 Pfg für 1ebm in Anrechnung konmt und am Jahres
ſchluß die Rückvergütung für den Geſamtzjahresverbrauch an Kraft
und Heiszgas gewährt wird.

Die Bezahlung des verbrauchten Gaſes hat bei Zuſtellung
der Rechnung allmonatlich zu erſolgen; erfolgt die Zahlung nicht,
ſo hat das Gaswerk das Recht die Gaslieferung einzuſtellen und
vor weiterer Lieferung eine entſprechende Kaution zit verlangen

Gleichzeitig haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen daß
bis zum 1. e hre ſämtliche Eigentumszähler als auch ſämt
liche jetzt als Abzähler geſührte Meſſer auszuſcheiden haben. Gut
erhaltene, noch richtig zäühlende Eigentumszähler werden vom
Gaswerk unter Zugrundelegung einer fährlichen 6prozentigen
Abſchreibung vom ſeweiligen Anſchaffungspreis käuflich übernommen.

Merſeburg, den 20. Mai 1918.
Der Aaßgiſtrat.

ürfen der Qualität ent

Aufruf!
Der Verkauf der Rotem Kreuz Pfennig- Marken

hat nachgelassen. Wir betonen erneut, dass die Aufgaber
des Roten Kreuzes im Kriege mit dessen Dauer nicht abnehmen,
sondern zunehmen und dass die Mittel, deren das Rote Kreuz
bedarf, nicht weniger werden, sondern mehr. Wer in der
Begeisterung der ersten Wochen oder Monate Viel tat, hat
deshalb noch nicht genug getan. Nur eine gewohm-
heſtsmässig für die ganze Dauer des Krieges
fortgesetzte laufende Unterstützung des Rotemn
Kreuzes setzt dieses im den Stand, dauern allem
Aufgaben gerecht zu werden.

Wir bitten deshalb erneut, Isufend und dauern
die Roten Kreuz-Pfennig- Marken zu verwenden während der
ganzen Dauer des Krieges.

Die Verkaufsstellen sind Kenntlich gemacht.
Die Hauptvertriehsstello der Roten Kreuz Pfenntg Marken

für Stadt und Kreis Mersehurg
Rechtsanwalt Dr. Rademaceher, Merseburg,

Poststrasse I4.

Wäsche Krawatten
Handschune

Röcke Korsetts
Reiormleitehen

leueste Wiener-
Kinder Schürzen

Untertalllen Strumpfwaren

A. Henckoel,
Oelgrube 29,

Woll- und Weisswaren,
a

Achtung
Zahle für alte

wollene Stenmpfabfälle

all.Beim Bezug größerer Mengen von Gas, mit Ausnahme des

Wir ſuchen für dauernde Beſchäftigung

Schmiede
die aus dem Feuer arbeiten können, ſowie

Dreher u. Hilfsdreher
für alle Arbeiten an großen und kleinen Spitzenbänken.

Zeitzer EisengieBßerel,

Kilo 1,30 Mk., für Lumpen und
Ketalle höchſte Preiſe.
rau Irmisch. Johannlsstr. 16. pt.

Kopfsalat u.
Radieschen

e npfiehlt
VSérwerel Hünch.

15. Ziehung 5. Kl. 7. Preuss.-Süddeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 28. Mai 1916 nachmittags.

Auf Jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt-

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
8 231 401 81 594 834 928 61 1265 311 99 668 79

7387 64 91 929 465 2071 298 819 [600] 484 [1000] 682
757 88 898 986 3016 87 279 859 [10000] 624 821 [rooo]
60 40165 122 72 267 86 865 400 47 72 [500] 6809 818 34
952 5271 358 401 567 728 [500] 964 G051 [500] 241 608
974 7014 [500] 120 646 ſ600 712 99 840 929 8066 [s00]
52 108 42 218 82 46 848 687 616 18 726 1500 59 887
9022 82 192 288 881 98 416 86 64 604 660 68 68 747
(1000] 94 853

10669 80 164 241 4658 84 [500] 583 628 708 998
11260 374 12060 62 104 11 447 531 87 13168 237 308
36 82 471 95 ſ1000f 619 651 14006 95 [600] 108 208
569 788 91 15024 148 76 81218 89 326507 7388 181
206 872 418 680 52 17012 800 477646 783 905 I
1000 889 400 88 78 668 784 858 977 18228 66 737 68
979 13000]OI04 [600] 97 224 85 522 607 21069 82 106 35 38
202 457 [600] 94 606 656 [1000] 70 757 1000] 850 586600 22104 [8000] 408 96 845 904 89 68 75 28100
4 264 586 684 41 68 788 887 24217 460 733 98 818 8927
25044 [500] 442 606 28 62 707 66 26076 [500] 102 27
266 89 361 418 587 787 818 943 70 27055 212 24 445
76 655 72 708 888 42 68 28148 265 406 26 29 [s00] s
35 562 691 845 [500J 914 47 66 28081 107 26 [600] 295
381 408 645 98 685 [1000] 780 976 [1000]

30810 88 71 487 e [1000] 729 886 608 31863 476
96 547 84 745 70 824 32050 207 66 545 689 775 814 59
981 34 32098 210 475 824 29 91 34116 365 hoh 510
86 746 59 88036 68 178 386 608 38 820 911 [1000] 50
ſ1000J 36147 66 99 201 82 91 835 424 85 685 96 741 71
848 61 37087 76 964 [500 701 61 844 912 66 38278
608 19 [Io000ſ 897 39066 151 266 65 821 84 408 55 6532
71 888 39 61 87 92 925

40048 83 [500] 170 [600] 294 446 e 886 4 1295
445 [8000] 68 654 786 [8000] 8655 934 87 [1000] 65 85
90 42068 78 168 865 97 4654 62 660 66 919 76 48088
56 [500] 122 304 11 82 77 487 594 [1000] 600 59 [600]
717 440658 122 68 81 86 286 4652 97 626 706 810 62 921
45254 819 96 404 26 664 761 66 841 77 88 941 55 82
48186 204 71 [1000] 447 88 590 623 720 871 950 72
47114 ſ[500] 79 220 57 619 64 91 96 704 24 82 812 [500
53 54 66 964 66 94 28135 215 657 878 988 49028 122
90 380 97 504 638 68 792 802

50208 72 871 72 916 89 68 51077 [1000] 180 [500]
86 418 69 98 567 650 52102 1500] 72 300 505 85 614
38. 733 58 826 28 9365 53068 83 180 321 405 560 627
719 44 76 906 54104 15 [500] 294 562 606 788 880 900
97 98042. 112 69 445 68 536 711 892 942 56039 86 260
601 51 626 88 811 19 87089 2654 834 67 69 412 16
[100067 70 680 91 [8000] 678 [500] 977 [1000] 58042
129 [600 257 395 457 559 676 867 909 59034 380 446
755. 62 855 67 919

EGoss 196 584 658 772 [500 874 GIo68 278 339
520 67 79 646 780 [38000] 883 905 62391 557 744 829 46
973 92 G2003 196 204 831 469 81 666 [500 620 709 36
64062 122 98 516 18 682 90 [1900] 817 72,987 57 65108
204 [500] 26 74 862 70 85 992 6G8001 109 68 241 342 450
598 609 12 51 67025 46 242 406 89 500 18 686 851 59
930 54 67 63178 222 59 74 487 666 704 928 71 69094
283 815 572 622 893 980

76010 17 272 827 670 684 728 87 942 71043 134 95
641 708 817 72015 77 668 71 [1000] 687 708 842 73143
(1000] 40 81 500 488 647 74450 548 138000 51669 70
821 7S068 92 98 165 614 845 76244 488 [800] 801
77002 110 500 89 276 826 51 87 97 757 69 838 78028
178 5652 686 87 42 51 1000! 85 701 8 40 [8000] 877 94
990 78043 224 485 [500] 789 [1000] 65

S60044 95 198 309 408 892 81768 352 588 618 906
82077 135 214 688 757 885 45 [1000] 82687 224 48. 818
40 817 24 974 84076 102 228 40 98 658 78 11000] 642 48
865 936 85289 841 481 78 509 652 72 848 [1000 8008
332 566 600 805 [3000] 915 88 87001 18 67 174 230 90
301 18 54 96 484 [600) 649 626 782 980 8228 474 [1000)]
748 808 89040 108 226 54 66 568 90 [500] 601 785

SG085 110 27 29 41 387 88 498 (500 6569 74 91124
30 62 67 268 578 672 789 909 82021 42 859 520 57 701
513 [1000) 93261 62 870 400 689 793 880 904 94008
51 68 [8000] 119 6506 48 52 89 788 806 951 98049 110 28 336
549 98 752 814 29 916 96116 [8000] 87 281 62 374 429
68 724 [500]. 48 855 87601 [1600] 26 52 [8000 618 746
868 98051 500] 240 85 500] 829 652 418 79 678 848 905
80 S9 13 89 478 587 723 868 68 98 600] 958

1606078 220 86 801 561 611 27 38 768 96 809 928
73 I 1007 65 [1000] 260 810 43 419 579 1600] 731 [600
968 102063 118 16 17 27 540 87 612 [1000] 21 799 949
102056 211 524 441 81 628 [e00 909 62 1904075 169
248 679 417 50 602 719 49 163015 3658 855 951 84
IG6074 83 108 45 73 212 16 418 107928 91 161 229
95 626 36 710 48 8609 909 74 75 I 60 825 99 486 6580
[1000 734 81 99 920 (66 19809 68 108 77
571 ſ600] 648 [3000] 92 714 88 863 74 95 995 500]

110054 419 25 41 566 657 763 811 18000 16 986
1226 314679 77 88 [Ioooſ 882 982 112104
617 38 917 113138 91 251 310 404 765 [1000] 707 977

114226 39 472 610 88 721 867 1000) 932 115098 145
89 218 67 825 977 116431 88 642 1170656 218 340
(1000] 408 92 98 786 [1000] 1186525 49 615 44
978 78 119006 14 86 308 15 466 98 688 87 729 60

120106 6 12 294 382 546 604 82 874 121056 220
91 449 986 122867 636 89 748 44 66 123088 247 357
939 124011 188 251 [1000 65 867 929 125020 24 218
803 34 65 968 126016 224 75 77 397 479 531 661 847
907 95 1271738 248 492 700 25 [500] 982 57 82 128048
170 [1000] 223 366 [1000] 429 509 64 71 87 889 129050
368 78 592 608 [8000] 902

30004 188 882 597 [1000] 802 131173 88 264 478
97 588 608 41 47 49 710 886 [500 132067 197 267 874
471 505 91 662 810 72 123072 102 3 42 866 81 [1000]
858 134193 218 68 [500] 75 306 12 [600] 7650 84 850 946
135000 350 657 816 961 136238 57 464 68 596 621
714 979 187266 418 98 588 685 [500] 79 807 57 960
1I38083 188 201 806 12 28 677 838 672 711 848 [6500] 99
139101 569 81 609 40 782

140027 200 [8000] 78 [1000] o5 857 796 969
[1000] 141115 89 8398 97 I8000] 485 525 91 776

876 142312 412 24 508 Ps00] 15 I500] 86 88 635
868 [8000] 71 143158 56 68 281 472 614 730 82
992 144408 698 [8000] 145826 77 437 74 673 18000)
751 146009 [500] 70 205 64 [1000] 819 84 147028
[500] 445 685 795 148020 46 92 182 456 7659 893
908 17 149229 485 90 97 508 [3000] 76 708

AS50028s 85 201 680 569 635 77 97 815 78ISI688 656 100 70 327 447 856 67 68 905 13000]
152052 119 90 315 501 758 153281 369 415 85 99
709 39 41 870 91 154241 47 683 89 878 502 7652 76
865 994 1553804 486 555 [1000] 92 710 156001 34
[600] 121 230. 301 13 454 68 527 90 99 669 974157880 415 593 664 [500] 754 97 849 911 158018
280 307, 599 896 159010 899 506 77 728

160072 136 63 [500] 87 240 85 825 450 557 634
40 46 64 728 852 991 161062 66 [8000]. 582 162105
254 75. 91 365 418 508 [500] 668 64 168168 870 415
617 938 [1000] 52 74 164223 57 78 410 [3000] 634
56 165139 46 576 166170 210 [1000] 495 564. 771
167229 69 96 [500] 396 415 558 78 627 86 51 757 832
938 168001 81 819 61 512 19 [1000] 40 78 978 169417
688 [1000] 701 [s00] t

1701 s 55 798 885 946- 171017 2658 345 500] 80
513 82 99 636 87 816 68 [600] 84 920 57 66 172008
108 11 46 250 527 742 54 1731265 826 174034 77 107
2565 350 449 65 729 835 988 175013 17 149 221 317 440
547 668 780 888 68 957 17609 92 181 276 886 [500
624. [600] 45 686 702 888 995 177199 487 61 73 [I000
74 [8000] 7833 178057 89 90 e 162 865 559 648890 985 178042 299 409 [1000] 67 501 45 [600] 65 684
708 12 [500] 28

186076 240 50 860 455 98 [500] eoo 86 857 97 [8500]
1I81035 457 520 80 828 71 83 182028 302 [500 19 28
642 926 193645 54 764 74 1834116 29 90 2657 351 4380
701 972 [1000] 77 96 1895167 865 965 [500] 528 1500] 90
621 748 829 [8000] 70 78 186070 108 264 [800 70 522
23 37 607 91 822 187088 (600] 99 203 88 840 63 [1000]
97 628 [600 702 60 86 99 882 59 901 14 24 70 188101
84 278 698 900 188080 115 27 84 887 71 601 9 967 65

150103 272 331 [1000) 410 507 668 89 [500! 747
893 980 191176 807 16 490 565 67 718 869 929 192024
108 96 1000ſ 284 482 659 977 198298 6569 85 770 74
194142 211 81 857 99 420 508 600 53 766 368 86
T9800 39 228 58 816 449 566 673 823 64 66 917 [8000]
TSGI68 884 65 588 641 49 706 [500] 807 18 500] 61 950
56 187007 99 88 212 45 487 512 795 831 982 199068
787 96 288 405 56 68 666 757 [500] 826 [1000) 48
199071 104 234209168 224 85 58 416 525 68 777, 875 959 201ra8
239 57 552 698 729 48 872 926 202071 107 594 765
2608081 51 183 338 427 544 1600] 774 888 93 964 72 88
204225 ſ6001 481 500 5 [600) 88 [500] 651 716 88205170 88 426 62 1500] 500 2 57 [500) 773 941 206088
124 46 878 656 62 84 762 851 287184 282 358 584 737
888 20067 98 129 241 95 367 476 629 60 [500] 97 756
871 [600] 927 43 2e095 128 [500 29 344 55 412 686
[500 855 962 99

216048 107 75 283 [2000] 97 500] 835 79 498 557
[3060 938 111066 238 89 411 [82000 23 811 65 938
212218 84 460 515 609 65 69 904 94 212121 500 66
695 790 886 68 (1000) 214277 828 434 64 708 215268
587 659 68 94 96 468 517 632 52 1000] 56 61 77 842 808
216064 143 808 12 616 938 217090 111 504 36 680 799
(1000 810 [1000 87 (8000 218117 281 387 425 [800]
604 832 905 1000 78 218111 661 72 [8000 980

220117 18000] 63 834 86 459 651 366 88 985
221012 105 48 80 330 4 [1000 484 689 729 64 866 944
[6500 222098 836 92 510 767 854 915 29 [1000 222076
917 224049 522 42 90 800 947 228184 800 64 70 [1000]
445 758 844 2260065 71 116 80 875 402 [1000 68 86
515 61 62 609 82 928 227066 252 340 582 [1000] 87 656
929 91 94 228016 [I000] 111 483 [1000] 87 6568 677 780
965 229108 [500 781 68 866 [500] 958

430007 48 [8000 96 142 280 508 58 624 [1000]
78 744 971 281026 [1000] 162 304 440 97, 887 907
232088 164 391 6809 68 690 [600) 890 921 [8000] 28
233867 65 96 [8000 453 522617 710 46 67 990

Berichtigung: 2. Ziehung nachw. lies
123651 Statt 123655. 4. Ziehung vorm. 96942
Ziatt 56952. 5. Ziehung nachm. 120765 Statt
220765. 6. Ziehung nachm. 129938 statt. 123988.

7. Ziehung nachm. 4354 S att e
s att 163773, nachm.

69984

22440.

h h h
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Drovinz und Umgegend
Halle, 23. Mai. Am Sonntag den 14 Mat und auch

einige Tage ſpäter hat ein feldgrauer Jnfanteriſt, mit
Namenszug auf den Achfelklappen, 24 Jahre alt, ſchlank,
Pickel im Geſicht, mehrfach die Straßenbahn Halle Merſe
n und auch hieſige Straßenbahnen benutzt und dabei
in ſolgender Weiſe Betrügereien verübt. Jndem er Taub-

ſtummheit vortäuſcht, ſuchte er das Mitleid der Mitfahren
den zu erwecken und nahm die ihm daraufhin gegebenen
Geldgeſchenke an. Perſonen, die auf ſolche Weiſe von
dem Soldaten betrogen worden ſind, werden erſucht, ſich
bet der Kriminalpolizet, Zimmer 38 oder 36, zu melden.
Die Feſtſtellung dient mit zur Aufklärung des
Raubmordes an dem Trödler Hädiche. Die Staats
anwältſchaft hat 500 Mark für die Ermittelung des
Mörders ausgeſetzt.

Saalfeld g. S. 23. Mai. Der Buchhalter und
Kaſſierer der Sagalfelder Farbwerke hatte ſeiner Firma
einige Tauſend Mark unterſchlagen. Nach verſchie
denen Irrfahrten kam er nach Gera (R.), wo er den Reſt

des Geldes in luſtiger e le verausgabte und ſich
hierauf der Polizei freiwillig ſtellte

t Wieda (Südharz), 239. Mai. Jm Herrentale wurde
die Leiche eines gutgekleideten etwa 65 jährigen
Mannes aufgefunden. Der Tote, bei dem man noch
rund 30 Mark VBargeld fand, iſt anſcheinend vom Herz
ſchlag getroffen worden. Man vermutet, daß es ſich um

einen Sommerfremden aus Bad Sachſa handelt.
LEisleben, 23. Mai. In einem hieſigen Hotel räumte

ein Reiſender, der ſich Paul Kühn aus Halberſtadt nannte
und zum zweiten Male in dieſer Woche hier zum Aber-
nachten abgeſttegen war, die mit den Schlachtewaren eines
ganzen Schweines angefüllte Speiſekammer nachts gänz
lich aus. Die Schlöſſer an Speiſekammer und Haustür
waren unverſehrt. Der Dieb reiſte mit einem großen
gelben Handkoffer.

F. Langenſalza, 23. Mai. Die Krieger und Veteranen
vereine von Langenſalza und Amgebung ſowie die Ver
treter der e r ſich enkſchloſſen, die ur
ſprünglich geplante Halbjahrhundertfeier der
Schlacht bei Langenſalza bis näch dem Friedensſchluß zu
verſchieben.

Nienburg, 22. Mai. Der vor einer Woche zum un
beſoldeten zweiten Stadtrat gewählte ſogtaldemokra
tiſche Zeitungsexrpedtent Wilhelm Knoll hat nunmehr
die Erklärung abgegeben, daß er die Wahl nicht annehme.
Dieſe Erklärung kommt unerwartet, weil die Sozialdemo
kratie die Wahl Knolls unter Ablehnung aller bürger
lichen Verſtändigungsverſuche über die Wahl eines an

dende

Leiche hervorgezogen.

Jn letzter Htunde.
Roman von Otto Elſter.

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
debanie umſchlang den Körper ihres Gatten mit den

Armen und bettete ſein Haupt an ihrer Bruſt.
Nicht ſterben nicht ſterben!“ flüſterte ſie. „Verlaß

deine Melanie nicht oder nimm mich mit
Er ſchlug die Augen auf und ſah ſie mit innigem Blick

an. Aber er vermochte kaum noch, ſich zu rühren. Das
Gift, wenn auch nur in kleiner Voſis genommen, machte
doch ſeine lähmende Wirkung geltend.„Du findeſt einen anderen du biſt frei niemand
weiß was geſchehen. Werde glücklich

„Nicht ohne dich, Albert.“
„Doch doch aber küſſe mich noch einmal
Sie preßte ihre Lippen feſt auf ſeinen Mund.
„Ach deine Küſſe haſt du auch ſo M. ihn geküßt
O, nein, nein“, ſchluchzte ſie auf. „Meine Lippen ſind

noch ſo rein, wie an ſenem Tage, wo ich ſie dir zum erſten
Kuſſe bot, kein anderer Mund wie deiner hat ſie berührt.

„Melaniel Dank tauſend Dank für dieſes Wort
Das Sterben iſt jetzt ſo leicht ſo leicht. Melanie, mein
Weib wie habe ich dich geliebt

Sein net ſank ſchwer zurück. Eine tiefe Ohnmacht
umhüllte ſeine Sinne

Albert!“ ſchrie Melanie auf. „Er rührte ſich nicht
mehr x ſrbt er iſt tot tot

Mit e e e Geſicht ſtarrte ſie auf das blaſſe,
regungsloſe Antlitz des Daliegenden. Dann ſank ſie auf
ſchluchzend auf ihm zuſammen. e

P e ſchreckte ſie empor. Eine Stimme hatte ihr
Ohr en fen, deren Klang ſie erbeben ließ.

a aneWingenheim ſtand in der Tür, bleich und mit erſchreck
ten Augen auf die Szene vor ihm ſtarrend.

hauchte er.

Sie Sie hier? ſchrie ſie auf und ſtreckte ihm wie
abwehrend die Hände entgegen.

„Verzeihen Sie. Jch fand niemand, der mich anmeldete
aber was iſt geſchehen
Melanie raffte ſich auf und trat ihm, Zorn und Ver

achtung in den Augen, enkgegen.
„Was wollen Sie hier noch
e hielt es für meine Pflicht, Sie noch heute um

Verzeihung zu bitten. Vielleicht iſt es mir morgen nicht
mehr möglich Jhre Ehre ſoll gerächt werden. Jch
habe Herrn von Driburg meine Zeugen geſchickt

Da lachte ſie ſchrill auf.
Um meine Ehre wollen Sie ſich ſchlagen, die Sie ſelbſt

mit Tußen getreken?“

„WelonieRennen Sie mich nicht ſo! Sehen Sie da liegt
er, der um Jhretwillen in den Tod gegangen

Großer Gott!“
Er wollte ſich dem Bewußtloſen nähern, aber Melanie

ſtellte ſich wie ſchüzend vor den Daliegenden.

Beilage zum „Merſebhurger Correſpondent“
Donerstag den 25. M i

Jn der Nacht zumBad Schmiedeberg, 23. Mai. im Vogtland im Alter von 78 Jahren geſtorben. Nicht
Sonntag brach im ſüdlichen Teile der Schmiedberger Ton
induſtrie, Aktiengeſellſchaft, an der Reinharzerſtraße ein
verheerendes Feuer aus.
Flammen bis guf das Maſchinenhaus, einen Schuppen
und Auſſeherwohnung.

Wittenberg, 21. Mai.
ratsſchwindler.

Alles wurde ein Raub

Feſtgenommener Hei
le Auf Requiſition der Polizei in

Friedersdorf bei Bitterfeld, wurde kürzlich der ſeit einiger
in der Kupferſtraße

ilkhelm Friedrich aus Uthauſen bei Kemberg
F. hatte mit der Arbeiterin Frida

Sch. in Friedersdorf ein Liebesverhältnis angeknüpft und
ihr auch die Ehe verſprochen. Es ſcheint ihm aber weniger

an dem Beſitz der Braut, als deren Geld gelegen geweſen
zu ſein, denn unter der Vorſpiegelung, die Wirtſchafts
einrichtung kaufen zu wollen, entlockte er ihr das Spar
kaſſenbuch und hob von der Einlage Beträge in Höhe von
5760, 350 und 125 Mk. ab. Damit nun die Braut nicht
etwa Verdacht ſchöpfe, fälſchte er die gbgehobenen Summen,
indem er in die Zahlen ein Komma ſetzte und den Anſchein
erweckte, als ob nicht 1045 Mk., ſondern 10,45 Mk. abge
hoben habe. Um ſeine Braut ganz ſicher zu machen, zeigte
er ihr auch in einem Geſchäft aufgeſtellten Möbelſtücke und
behauptete daß dies die von ihm erworbenen ſeien.
angeblich ſchon am nächſten Sonnabend hier die Trauung
ſtaktfinden ſollte, ſo wollte er auch bei einem hieſigen

eitskuchen beſtellt haben.
er doch Bedenken gufgeſtiegen, und

bei den Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, daß alle An
gaben Sſchwindel waren, ſo daß geſtern zur Verhaftung
geſchritten wurde. Jn dem Beſitz des Schwindlers wurden
noch 500 Mk. gefunden.

F Leipzig, 23. Mat.

gen om men

Bäcker ſchon den Hoſchen waren der e

Le 23. Die hieſige Schuhmacherinnung
beſchäftigte ſich in ihrer jüngſten Verſammlung mit der
immer fühlbarer werdenden Le dernot und beſchloß, da
albe an die zuſtändigen Behörden gerichteten Eingaben
wegen Freigabe von Leder erfolglos geblieben, dem Rate
der Stadt folgende Entſchließung zu übermitteln: „Die
Notlage im Schuhmacherhandwerk
Leders für Reparaturen hat ſich derart geſteigert, daß die
Schuhmacher in nächſter Zeit vor die Notwendigkeit ge
ſtellt werden die Geſchäfte zu ſchließen Da hierdurch nicht
nur die Erwerbstätigkeit der Bevölkerung ungünſtig be
einflußt wird, ſondern auch die Volksgeſundheit darunter

beidet, wenn die Stiefel nicht repariert werden können,
verlangen wir, die Freigabe von Leder zu erwirken, und

it Sonnabend iſt der Markt
helfer einer hieſigen Muſtkalienhandlung ver ſich w un

Er war von ſeinem Geſchäftsherrn zum Einkaſſieren
von 1460 Mark Außenſtänden ausgeſchickt worden. Offen
bar hat der Angeſtellte mit den Geldern das Weite ge
ſucht. Er hatte ſich an demſelben Tage noch einen n nd des Landſturmes ſowie der Er atreſerbe einge

ſtellten Militärperſonen, für die früher dauernd. Un

zwar in allerkürzeſter Zeit
Leipzig, 23. Mai.

e W t 7 e a ManKobert Tſcherner. Vom Geſchädigten ſind 10 Pro
zent der wiedergebrachten Summe als Belohnung ausge

Der Fabrikant Franz Emil
Fahrrad und

ſetzt worden.
Dresden, 23. Mai

Seidel, der Mitbegründer der bekannten
Kriegsfreiwillige.

zu nahe er war„Zurückl! Kommen Sie ihm nicht zu nal
rief ſie außergut für Jhre Berührung“,

„Melgnie! Sie ſind wahnſinnig
i

„Zurück! Jch habe n
fernen Sie ſich
Leben und im Tode.“

Und ſie ſank neben dem B
Vorzimmer wurden Tritte
kehrte mit dem Arzte zurü
getroffen. Man hob den Erkrankten empor,

der Arzt unterſuchte ihn, or
dte er ſich an Melanie, die faſſungs

Er iſt noch zu retten, gnädige

ichts mehr mit Jhnen gemein. Ent
Mein Platz iſt an ſeiner Seite, im

ewußtloſen in die Knie Jm
und Stimmen laut.
ck, den er in der Nachbarſchaft

ein Ruhebett, ordnete allesNötige an dann wan
n einem Seſſel lag:

anMelanie ſchluchzte auf. Leiſe und ſtill entfernte ſich
Wingenheim, ohne nochmals den Verſuch gemacht zu haben,
ſich Melanie zu nähern.

Er fühlte, daß für ihn hier kein Platz mehr war.

harten Kampf um Leben und
ch Laähmungserſcheinungen und

Schwerkranken ein
Glieder. Meiſtens lag er in

lichen, apathiſchen Zuſtande da, d
für ſeine Umgebung zu haben ſchien

Der Medizinalrat Dr. Forſtmann, ein alter Freund
des Geheimrats, hatte die Behandlung ü

Arzt, den Friedrich zufä

Aber noch galt es einen
Geſundheit! Es ſtellten ſ
Herzbeſchwerden bei
ſchauer durch
einem ohnmachtähn
er kein Verſtändnis

zitterten ſeine

übernommen, nach
llig getroffen und
troffen, die durch
edizinalrat wollte

Pflege heran
Sie wollte, ſo

lein übernehmen.
rer Schwägerin Clementine geſtattete ſie,

am Lager des Erkrankten Platz zu nehmen.
Elementine war auf die Nachricht von der ſchweren

Erkrankung ihres Bruders ſofort gekommen. Ruhig und
gefaßt trat ihr Melaänie entgegen.

„Sie allein ſind ſchuld an dieſem Un
Elementine ihr entgegen

„Jch nehme die Schu

dem der, junge
herbeigeholt, die erſten Anordnungen

geweſen waren.
chweſter vom Roten Kreuz zur

Melanie ſträubte ſich dagegen
äfte reichten, die P

aus ſachgemä
eine Kranken

lange ihre Krö
Nicht einmal i

glück!“ ſchleuderte

d auf mich!“ entgegnete Melanie
„Deshalb liegt mir aber auch di

Sühne ob, die ich voll erfüllen werde, ſoweit
Kräfte reichen.“

„Sie werden mich de
nicht fern halten wollen 5

„Sie werden dort nichts nü
„Friedrich wird mich bei der
genügt vorläuf
werde ich eine Kr

„Sie haben nicht
Jn Melanies S

Jhre Lippen bebten, als
„Es ſteht Jhnen

liegt dort“ und

m Krankenbett meines Bruders
rief Fräulein Born empört.

tzen“, erwiderte Melanie.
Pflege unterſtützen, das

e Kräfte nicht ausreichen,
Krankenſchweſter zuziehen.

das Recht, mich fernzuhalten!“
tirn ſchlug eine leichte Röte empor.

ſie entgegnete
Urteil darüber zu. Mein Richter

ſie wies nach dem Schlaſzimmer ihres

1916

Nähmaſchinenfabrik Seidel Naumann, iſt in Plauen
nur als Mitbegründer der genannten Firma, ſondern auchals Erfinder der Verſpinnung der Reſſelſoger, die gerade

jetzt als Erſatz für die Baumwolle große Bedeutung ge
wonnen hat, iſt. Seidel in der Offentlichkeit bekannt ge
worden. Sein Patent wird gegenwärtig von einer ſüd
deutſchen Geſellſchaft verwertet.

Merseburg und Amgegend.
24. Mai.

Höchſtpreiſe für Soda. Die „Köln. Ztg.
meldet aus Berlin: Die kürzlich durch die Tages
preſſe gegangene Nachricht, daß für Soda Höchſtpreiſe
feſtgeſeßt werden ſollen, wird uns an maßgebenden
Stellen beſtätigt. Die vorgeſehenen Preiſe ſollen ſo
niedrig ſein, daß diejenigen Hausfrauen, die vor
einiger Zeit mit Soda gehamſtert haben, nicht auf
ihre Rechnung kommen.

Die Bewilligung der Kriegskinderſpende kommt
nur bei ſolchen Frauen in Betracht, welche durch be
ſondere Umſtände in außerordentliche Notlage ge
raten ſind, wenn 1. der Ehemann ſich zur Zeit der
Geburt im Heeresdienſt befunden hat; 2. das Kind
nach Beginn der Sammlung, alſo nach dem 19. Sep
kember 1915, geboren iſt; 3. der Ehemann nicht über
20 Mk. Löhnung monatlich bezieht; 4. die Mutter
außer Kriegsunkerſtützung und Wochenhilfe keine
anderen Einnahmen oder ſonſtigen Vorteile hat;
5. die Geſuche innerhalb drei Monaten nach der Ge
burt eingereicht ſind. Als beſonders bedürftig können
Frauen nicht angeſehen werden, welche ſich infolge
der unvermeidlichen Lebensmittelteuerung allerlei Be
ſchränkungen auferlegen müſſen, welche freie Woh
nung, Mietsnachlaß, freie Feuerung, freie Lebens
mitkel, freien Garken, freies Ackerland haben oder
andere Vorteile genießen.

Heiraten von Militärperſonen. Eines Heirats
erlaubnisſcheines bedürfen, wie im „ArmeeVerord
nungsblatt“ hervorgehoben wird nur Perſonen des
Friedensſtandes des deutſchen Heeres. Er iſt alſo
nicht erforderlich für alle aus Anlaß der Mobil
machung als Angehörige der Reſerve, der Landwehr

tauglichen und jetzt auf Grund des Geſetzes vom
T. September 1915 eingeſtellten Perſonen und für

Gatten. „Aber noch bin ich ſeine Gattin und Herrin dieſes
Hauſes. Jch danke Jhnen für das Angebot Jhrer Hilfe
S aber ich habe ſie nicht nötig.“

„Und wenn er ſtirbt
Er wird nicht ſterben!“

vor der ſich ſelbſt das en den alte Fräulein beugen

Elementine fühlte, daß Melanie in den letzten Tagen
und Stunden eine andere geworden war, aber ihr altes
Mißtrauen war noch nicht ganz geſchwunden, und mit
harter Stimme ſagte ſie:

Sie werden die Verantwortung tkragen, wenn noch
größeres Unglück eintritt.

Ich bin mir die Verantwortung bewußt und werde
ſie ragen,“ erwiderte Melanie in hoheitsvoller Demut.

Aber ſie werden mich benachrichtigen, wenn es zum
Schlimmſten kommen ſollte

„Jch werde Jhnen täglich Nachricht über das Befinden

Alberts ſenden eNun gut! So habe ich hier nichts mehr zu tun
Sie warf den Kopf in den Nacken, wie es ihre r

heit war, und wollte ſich entfernen. Dann i ſie ſich
noch einmal zu Melanie, die ſtill daſtand, ein Bild rühren
der Ergebung und doch voller Mut und Kraft.

Ein weicher Zug glitt über das ſtrenge Geſicht des alten
Fräuleins.
e ſprach ſie ſanfter, „kann ich Jhnen nicht

elfen e„Nein, ich muß allein fertig werden
Fräulein Born gab ſich einen Ruck. Jhre weiche Stim

mung war raſch wieder verſchwunden. Starr und ſteif
verließ ſie das Zimmer und das Haus ihres Bruders.

Melanie kehrte an das Lager des Kranken zurück.
Nach zwei drei Tagen erwachte dieſer aus dem Zu

ſtand der Betäubung.
Es war mitten in der Nacht. Draußen rüttelte der

Sturm des nahenden Frühlings an den Jalouſien, und
fagende Wolken eilten an dem Monde vorüber der als
glänzende Sichel an dem ſchwarzen Himmelsgewölbe ſtand.
Auf den Straßen dieſes vornehmen Stadtkeils ne
tiefe Stille, aber aus der Ferne drang ein dumpfes
Brauſen, wie Meeresrauſchen, herüber, das Atmen der
Rieſenſtädt, die auch um Mitternacht noch keine Ruhe fand,
und der Schimmer der tauſend und abertauſend Staßen
laternen, der elektriſchen Bogenlampen, der ſtrahlend er
leuchteten Vergnügungslokale, in denen das Nachtleben
der Weltſtadt flutete, hing wie der Abglanz eines fernen
Rieſenfeuers an dem dunklen Himmel.

(Fortfetzüng folgt.



40 jähriges Arbeitsjubiläum. Am 25. Mai ſind es
40 Jahre, daß der Zigarrenmacher Franz Heſſfel-
barth bei der Firma Mühlpfordt Söhne hierſelbſt be
ſchäftigt iſt. Die Fabrik beſitzt überhaupt einen Stamm
älterer Arbeiter, gewiß ein Zeichen dafür, daß das Ein
vernehmen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſtets
ein gutes geweſen iſt. Wir gratulieren!

Die Einführung der Fleiſchkarte für den Kreis
Merſeburg iſt in der geſtern abgehaltenen Sitzung des
Kreisausſchuſſes beſchloſſen worden. Ferner ſoll den
Fleiſchern zur Pflicht gemacht werden, Kundenliſten
einzuführen. Die gefaßten Beſchlüſſe ſind dem Kgl. Re
gierungspräſidenten hierſelbſt zur Genehmigung unter
breitet.

Eine Beſtandsaufnahme e Fleiſchwaren aller Art
im ganzen Reichsgebiet, insbeſondere für Räucher und
Pökelwaren, Schinken, Wurſt und Fleiſch und Wurſtkon
ſerven wird durch eine neuerdings vom Bundesrat beſchloſſene Verordnung über die Regen des Verkehrs
mit Fleiſchwaren verfügt.

Höchſtpreiſe für Baumwollſpinnſtoffe und Baum-
e Am 26. Mai 1916 iſt ein Nachtrag zuder Bekanntmachung über Höchſt preiſe für Baum-e und Baumwollgefpinſte

der e Bekanntmachung eine abgeänderte Faſſung
ten. Jnsbeſondere iſt die Beſchlagnahme auf die bis

war dies eine arge Enttäuſchung für unſere Hausfrauen,
die geglaubt hatten, heute einmal billigen Spargel ein
kaufen zu können. Viele von ihnen hatten ſich lange vor
Sffnung des Ladens an der Tür poſtiert, um ja zur rechten

Zeit zu kommen, ehe der Spargel verkauft war. Eine
ſichere Lieferung iſt für den nächſten Verkaufstermän
ſeitens der Firma in Ausſicht geſtellt, ſo daß die Haus
frauen noch auf ihre Rechnung kommen werden. Der
Verkauf von Eiern durch die hieſigen Verkaufsſtellen
fand ebenfalls lebhaften Zuſpruch. Die Eier waren bald
umgeſetzt. Bei dieſer Gelegenheit wurde wieder einmal
die verwerfliche Methode des Hamſterns angewandt. Be
kanntlich bekam jeder Haushalt 5 Stück Eier. Damit nicht
zufrieden, gingen viele Hausfrauen nach einem anderen
Kaufladen, um ſich nochmals fünf Stück aushändigen zu
laſſen. Eine derſelben hatte die zuerſt erhaltenen Eier
noch im Korbe und wurde in einer Verkaufsſtelle, als
dies bemerkt wurde, einfach an die Luft geſetzt. Der
Haushaltungen in unſerer Stadt ſind gar ſo viele, und
wenn ſie alle mit dieſem Nahrungsmittel verſorgt werden
ſollen, muß die Hamſterei unbedingt unterbleiben.

Verſteigerung von holländiſchem Vieh.
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen findet
am Sonnabend den 27. Mai, vormittags 9 Uhr,
in der Viehverkaufshalle in Bis mark (Prov. Sachſen)
ein Verkauf von za. 120 Stück holländiſche m

Rindvieh ſtatt, darunter 33 Bullen, 6 friſchmilchende
Kühe, 74 hochtragende und tragende Kühe. Die Kühe ſind
teilweiſe in holländiſchen Herdbüchern eingetragen. Der
Verkauf erfolgt gegen Barzahlung nur an Landwirte, die
ſich als ſolche ausweiſen können.

Neues von der Poſt. Die Beſtimmungen über
die Vollziehung der Ausfuhrerklärungen
zu Paketen nach dem Auslande ſind dahin ergänzt
worden, daß in begründeten Ausnahmefällen ver
trauenswürdigen Firmen ohne Rückſicht auf die Zahl
ihrer geſetzmäßigen Vertreter auf Antrag unter der

Bedingung jederzeitigen Widerrufs geſtattet werden
kann, die Ausfuhrerklärungen durch beſonders zu
dieſem Zweck bevollmächtigte Angeſtellte vollziehen
zu laſſen. Anträge ſind an die zuſtändige Poſtanſtalt
zu richten. Jm deutſch ungariſchen Verkehr iſt die
Eilbeſtellgebühr für Briefſendungen vorübergehend
auf 50 Pf. feſtgeſetzt worden.

Gefangenenlager Merſeburg. Vom Arbeitskom
mando des Gutsbeſitzers Herrwig, Rabatz bei Peißen,
ſind am 20. Mai 1916 gegen 4 Uhr morgens folgende
ruſſiſche Kriegsgefangene entwichen: Grigori Sklja

lager in Merſeburg zugeführt.

t zunehm

Seitens

ren ko, Gef.-Nr. 11609 7. e ruſſiſcher Soldat,
Landarbeiter, ea. 29 Jahre alt, 1,64 Meter groß, ſchmäch
tig, ſchwarze Haare, kleinen Schnurrbart, braune Augen,
braune nie e Kleidung: ſchwarzen Rock mit
gelber Armbinde, Hoſe mit gelben Streifen, Ruſſenmütze,
Stiefel. Spricht etwas deutſch. Konſtantin Bjeloff,
Gef. Nr. 11509, 7. Komp., ruſſiſcher Unteroffizier, Schrei
ber, ca. 24 Jahre alt, 1,66 Meter groß, blondes Haar,
blonden Schnurrbart, blaue Augen, ſtumpfe Naſe, bräun
liche Geſichtsfarbe. Kleidung: vorausſichtlich trägt er Zi
vilkleidung, Ruſſenmütze, Schaftſtiefel. Spricht wenig
deutſch. Stephan Kusmin, Gef.-Nr. 11 433 a, 7. Komp.,
ruſſiſcher Soldat, Kaufmann, ea. 85 Jahre alt, 1,64 Meter
groß, kräftige Statur, e n Kleidung: ſchwarzenAnzug mit gelber Armbinde, Ruſſenmütze, Langſueſel
Sprich r wenig deutſch. Beſonderes Kennzeichen: hat
Pockennarben im Geſicht. Vom Arbeitskommando der
Gemeinde Poſſenhain bei Naumburg ſind am 20. Mai
1916 nachſtehend bezeichnete franzöſiſche Kriegsgefangene
entwichen: Daniel Parſonnegu, Gef.-Nr. 11549,
7. Komp., franzöſiſcher Soldat, Tiſchler, ca. 26 Jahre alt,
1,50 Meter groß, kräftig gebaut, dunkle Haare und
Schnurrbart, ſchwarze Augen, geſunde Geſichtsſarbe, trägt
Gefangenenkleidung, Schaftſtiefel, franzöſiſchen Mantel.
Spricht nur franzöſiſch. Lucien Rognien, Gef.-Nr.
11553, 7. Komp., franzöſiſcher Soldat, Handlungsgehilfe,
ca. 25 Jahre alt, 1,50 Meter groß, dunkles Haar, bartlos,
e e Augen, gebogene Naſe, geſunde Geſichtsfarbe. Er
ät eine krumme Körperhaltung. Kleidung: Arbeitsjacke,

rote franzöſiſche Militärhoſe, rote Mütze, Schnürſchuhe.
Spricht nur franzöſiſch. Der am, 10. Mai 1916 vom
Arbeikskommando „Grube Antonie“ in Wildſchütz
(Riebeckſche Montanwerke) entwichene Kriegsgefangene
Gawril Schujanski, ſowie der in der Nacht vom 15.

16. Mai 1916 vom Beunger Kohlenwerke, Ober
eunga, ntwichene ruſſiſche Kriegsgefangene: Jwan

Sorin, ſowie die in der Nacht vom 14. zum 15. Mai
1916 vom Arbeitskommando E. A. Näther A. G. in Zeitz
entwichenen ruſſiſchen Kriegsgefangenen: Waſſili Ser-
gefenko, Jljg Sſadneſff, und der am 11. Mai 1916
vom Arbeitskommando der Gewerkſchaft „Roßleben“ in
Roßleben entwichene ruſſiſche Kriegsgefangene: Pawel
Sibirofſf ſind wieder ergriffen worden

Erwiſchte Ausreißer.
wurden die beiden entwichenen ruſſiſchen Kriegsgefangenen,
die dem Arbeitskommando auf der Grube Hermine Hen
riette 2 angehörten, wieder ergriffen und dem Gefangenen

Auch bei Röglitz ſind
drei Männer, bei denen es ſich ebenfalls um ruſſiſcheKriegsgefangene handelt, ſgegeen worden. Aus den
ſelben war, da ſie bein Wort deutſch verſtanden, nur heraus
zukriegen, daß ſie Hunger hätten und arbeiten wollten.

Vom Markte. Viele unſerer Hausfrauen hatten ge
glaubt, heute auf dem Wochenmarkte genügend Butter vor
zufinden, um ſo mehr, da ja jetzt Grünfukter reichlich zur
Verfügung ſteht. Trotzdem hatken ſich die Verkäuferinnen
dieſes beliebten Nahrungsmittels wieder nur in ganz ge
ringer Anzahl eingefunden. Gemüſe uſw. wurde dagegen
in großer enge zum Verkauf angeboten, namentlich
Salat. Da Eier ebenſo wie Butter nich mehr über den

xch Händler verboten t

en, daß meh. arenMarkte anzutreffen ſein würde, aber auch die Eier waren
ſehr knapp und erreichten infolgedeſſen einen enorm hohen
Preis. Der Ferkelmarkt wies heute früh 22 kleine
Schweine auf, von denen das Paar mit 90 bis 120 Mk.
bezahlt wurde.

Einbruch. Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag
iſt im benachbarten Dorfe Schkopa u beim Maurer
Günther ein Einbruch verübt worden. Die Diebe ſind
in das Grundſtück eingeſtiegen und haben für etwa
350 Mark geräucherte Fleiſchwaren mitgehen
heißen. Von den Einbrechern fehlt jede Spur. Der Dieb
ſtahl iſt, wie uns mitgeteilt wird, für den Beſtohlenen um
ſo empfindlicher, als die Waren nicht ſein Eigentum ſind,
ſondern ihm nur zur Räucherung übergeben wurden.
Hoffentlich gelingt es, die Eindringlinge zu erwiſchen und
dieſe der gerechten Strafe zuzuführen. Die Diebſtähle
haben in letzter Zeit ſehr überhand genommen.

Der Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz
teilt uns mit, daß der am 17. d. M. in der Turnhalle Wil
helmſtraße abgehaltene vaterländiſche Abend, bei dem
lediglich hieſige Damen und Herren die ausführenden
Rollen übernommen hatten, den ſchönen Reinertrag von
361 Mk. ergeben hat. Das Ergebnis ehrt die Künſtler
ebenſo wie die Zhlreich erſchienenen Beſucher.

Eine zahme Dohle wurde ſeit vorigem Jahre im
Schloßgarten gehegt und war auch der Liebling der ſich
dort aufhaltenden Verwundeten des hieſigen Johanniter
lazaretts. Leider iſt das ſehr zutrauliche Tier ſeit letztem
Sonntag verſchwunden; der Wiederbringer würde des
Dankes der Jnſaſſen des genannten Lazaretts gewiß ſein
können.

Eingeſandt. Trotz der üblen Erfahrungen, die un
ſere Stadtverwaltung mit dem Verkauf der von ihr oder
der Kreiseinkaufsſtelle beſchafften Waren bisher gemacht

at, verfällt man doch immer wieder in den gleichen Fehler.
Infolgedeſſen zeigen ſich auch von neuem die unange-
nehmen Begleiterſcheinungen, die ſchon öfter kritiſtert und
gerügt worden ſind. So war es z. B. jetzt vielen Ein
wohnern nicht möglich, von den zum Verkauf geſtellten
ausländiſchen Eiern etwas zu bekommen, weil der Vorrat
bereits am frühen Morgen des für den Verkauf feſtge
ſetzten Tages vollſtändig vergriffen war. Ebenſo erging
es ja den meiſten Jntereſſenten bei dem betzten Speckver
kauf, der auch ſtellenweiſe viel eher begonnen hatte, als
vom Magiſtrat beſtimmt worden war. Angeſichts ſolcher
Erfahrungen wäre dringend zu wünſchen, daß das ſtädti
ſche Verkaufslokal in der Burgſtraße wieder in Betrieb
geſetzt würde und all die ſchönen Sachen, die für die Ge
ſamtbevölkerung erworben werden, dort allein zu kaufen
wären. Das Publikum hätte dann jedenfalls die Gewiß
heit, daß beim Vertrieb der Waren keine Bevorzugungen
ſtattfinden und man würde ſich auch ohne Murren darein
fügen, wenn einmal der Vorrat zu früh zu Ende geht und
nicht alle befriedigt werden können. Bei der jetzigen Ein
richtung bleibt bei den Leerausgehenden ſtets ein bitteres
Gefühl zurück, weil man annimmt, daß nicht gleichmäßig
gehandelt und abgegeben wird. W.

Dekan Nikolaus Slendorff von St. Sixti.
S (ortſetzung.)Als Ruine iſt der St. Sixtiturm in unſerer Erinnerung. Seine

ungewöhnlich ſtarken Mauern und hoch angebrachten kleinen

Unweit Liſſa bei Delitzſch

Kreis hinaus weiterverkauft werden dürfen und auch das

ehr von dieſen Waren auf dem

Fenſter und das Fehlen eines Weſtportals kennzeichnen ihn
als JFeſtungsturm. Er hatte nur dicht unter dem Dach Fenſter,
ſonſt nur Schießſcharten. Jm Jahre 1889 wurde der Turm
mit ſeinen über 600 Jahre feſtſtehenden Mauern zum Waſſer
turm ausgebaut und erhielt dabei an Stelle der 1454 von Dekan
Nikolaus Slendorff geſchaffenen hochragen den Haube das Bild
des Eſchenheimer Tums in Frankfurt am Main und an dem
neuen gotiſchen Weſtportal ein Rel'e bild des am 15. Juni 1888
geſtorbenen Kaiſer Friedrich. Doch hat ſich der neue Name
„Kaiſer-Friedrichsturm“ nicht eingebürgert, der Name Sixti
turm iſt geblieben. Urſprünglich hatte man auch 2 Löwen am
Portal poſtiert, die aber ſo drollig ausſahen, daß ſie bald ver
h wanden. Man ſagte damals, ſie ſeien Waſſer holen ge
gangen!
Auch andere Merſeburger ſind zur Zeit des Dekan Rikolaus

Slendorff freudig im Geben für die St. Sixtikirche geweſen.
Wie Nikolaus Slendorff die Einkünfte des laut Urkunde vom
9. Oktbr. 1380 eine Kurie innehabenden Organiſten von St.
Sixti vermehrte durch die Schenkung des inmitten der hinter dem
„Grünen Hof“ befindlichen biſchöflichen Weinberge gelegenenkleinen Sixtus-Weinberg, ſo ſtiftete Johann Queſitz 50 Gulden

zur Orgel laut Urkunde vom 5. Juni 1430 ad structuram
organorum. Zur Neugründung des Altars St. Thomge am
Pfeiler, da man geht in den Kreuzgang, gegenüber dem Marien
altar, ſtiftete der Bürger Thomas Zigbock und Frau Agnes
200 Gulden und Biſchof Nikolaus 50 Gulden und Dekan
Slendorffſchenkte ihm ein Haus 1428.

Der r ihe Bürgermeiſter Hans Helffer ſtiftete 1402 die
capella corporis Ohristi und dotiert ſie mit 7 Hufen; eine
Hufe 40 Morgen es ſind alſo 300 Morgen. Jm Jahre
14 8 beſtimmte er 3 Gulden „zu dem gebiuwe der Kirche.“ 3u
ſeinem Jahresgedächtnis ſpende:e er 60 Gulden fährliche Zinſen,
verordnet die üblichen Seelenmeſſen, Geldſpenden an niedere
Kirchenbeamte, Verteilung von grauem Tuch an dieſe und an
Arme, eine ewige Lampe, zwei Seelenbad e; Urkunde Freitag
nach Mariä Himmelfahrt 1428. Jn der eapella Mariae wurde
Hans Hilffer 1428 beigeſetzt; ſie heißt im Praesentienbuche
St Sixtt geradezu capella Helffers.

Erſtaunt fragt man, was iſt aus dieſer ſehr reichen Stiftung
geworden. In den vom Dekan Nikolaus Slendo ff redigierten
Statuſen von St. Se rti handelt ein ganzer Abſchnitt de panno
Helffers über Helffers Tuch, das für die Kirchendterer und
die Armen von St. Sixti eine hochwillkommene Erſcheinung
war, zur Beſchaffung neuer Kleider Die im Urkundenduch
des Hochſtif. s Merſeburg Seite 957- 969 gedruckten Statuten
von St. Se xti ſollen um 1424 geſchrieben ſein, das iſt aber
unmöglich, da Seite 962 Helffer und Seite 959 Biſchof Niko
laus als geſtorben bezeichnet ſind und Helffer 1428 und B. ſchof
R kolaus 1431 geſtorben ſind, alſo ſind die Statuten erſt nach
1431 edigiert vom Dekan Nikolaus Slendorff, der 1454 noch
im Amtiſt.

Gabe ſein,
So ſeltſam uns das Bild anmutet, ſo ſind doch die Um

ſtände, die es in Erſcheinung treten ließen, noch ſeltſamer und
bisher nur wenig aufgeklärt. Die ſchöne große St. Sixtikirche,
größer als die Stadtkirche St. Maximi und eben erſt um 1500
in herrlicher Gothik renoviert, wird um die Mitte des Jahr
hunderts ällmählich von der Gem inde verlaſſen und ſeit 1580
gänzlich anfgegeben. Man fragt ſich, warum hat man ſie nicht
zur evangeliſchen Pfar kirche gemacht.

Unſer 1653--1691 regierender Stiſftsadminiſtrafor Herzog
Chriſtian I. war ein ſehr baufreudiger Herr, hat aser von der
Not des 30 jährigen Krieges her und durch den furchtbaren
Brand vom 23. Auguſt 1662 auf anderem Gebiet viel zu tun
und zu bauen, daß er an die St. Sixtikirche nicht kam. Sein
Sohn Herzog Chriſtian II. (1691-1694) unternahm den
Wiederaufbau von St. Sixti. Er wandte ſicham 21. Auguſt 1693
an das Domkapitel, er habe an den Bau ſchon etliche tauſend
Taler gewendet, nun ſolle das Domkapitel durch ſeine Bauern
Fuhren leiſten laſſen. Es wurden Steine angefahren, Leung
war mit 14 Pferden beteiligt, Röſſen mit 10, Göhlitzſch mit 8,
Atzendorf mit 6 Pferden. Andere Dörfer machten Ausflüchte;
die Bewohner der Domfreiheit ſollten jeder einen Tag Arbeit
leiſten, manche gaben Geld. Aber des Herzogs früher Tod am
20. Okteber 1694 brachte den Bau zum Stillſtand

(Schluß folgt.

S Leunga, 22. Mai. Auf dem Gelände zwiſchen hier und
Spergau u ein lebhaftes Treiben Hunderte von
Arbektern ſind damit beſchäftigt, e Baracken fürihr eigenes Anterkommen hereuſtel en, das ſie bis zur Fertig

ſtellung vorübergehend i den umliegenden Dörfern auf
Koſten der baugusführenden Firma finden. Schon über
ragen die Fundamente den Erdboden. Zwei gewaltige
drei bis vier Meter große Baugruben, deren Zweck dem
Laien zunächſt un verſtändlich ſind ausgehoben. Ein
Dutzend Baubuden in weitem Umkreis bergen Geräte und
8 ſeligkeiten, und zwei Gulaſchkanonen, die von der mit
eteiligken Heeresverwaltun worden ſind, gen

für die Verpflegung der Arbeiter. Die Getreidefelder
ſind, ſo weit ſte vorerſt benutzt werden, abgemäht und der
en den bisherigen Beſitzern für ein geringes über
baſſen worden. Dem Landwirt freilich tut es weh, daß die
gerade in dieſem Jahr ſo herrlich ſtehenden Felder ver
wüſtet werden, und der Volkswirt bedauert es ebenfalls.
Aber das iſt nun einmal nicht zu ändern. Böſes Blut
aber macht es bei den Beſitzern der Grundſtücke, daß die
Geſellſchaft immer noch kein Preisangebot macht, während
ſie auf dieſen als Herrin ſchaltet und waltet. Eine am
vorigen Sonntag hierſelbſt veranſtaltete Verſammlung derhieſigen Venr die nach der n dieſer ledig
lich der Verſchleppung der Angelegenheit di ente, endete
daher mit einem bedauernswerken Mißton.

v.

S



heute

S Lauchſtedt, 289. Mat. Der Magiſtrat macht bekannt,e Butterkarte venchoweſſe wieder aufgehoben
wir

Balditz b. Dürrenberg, 239. Mai. Hier verun
r cht e das 3 jährige Söhnchen Rudi der Bahnarbeiters
eute dadurch, daß es unter die elektriſche Kohlenbahn der

Hal. Saline geriet und Brüche des linken Armes und
Beines erlitt. Die Uberführung in die Leipziger Klinik
läßt das Kindchen hoffentlich retten. Das Fehlen jeder
Schutzvorrichtung an dem betreffenden Bahnbetriebe dürfte
mit den Unfall verſchuldet haben. Der Vater des Kind
e e vom Urlaub ſoeben wieder zum Kriegsdienſt

abgereiſt. SS Röcken, 22. Mai. Geſtern nachmittag gegen 4 Ahr
ereignete ſich hier ein bedauerlicher Anglücksfall. Die
Witwe Roſenkrang aus Lültzen, deren Ehemann im
Kampfe fürs Vaterland gefallen iſt, hatte mit ihrem drei
jährigen Töchterchen die Großeltern beſucht. Plötzlich ge
wahrte ſie, wie das Kind am Dorfeingange wohl inſolge
von Unachtſamkeit in das daherkommende Geſchirr des
Gaſtwirts Müller von hier geriet. Es wurde überfahren
und ihm der rechte Oberſchenkel zermalmt, ſo daß ſeine
Wage r in die Leipziger Klinik erfolgen mußte. Den
Wage er ſoll keine Schuld treffen.h 22. Mai. Jn äußerſt verwerflicher Weiſe
handelte ein junges Mädchen, die kaum 15 jährige Dienſt
magd Elſa Beyer aus Cursdorf, indem ſie, in Merſe
burg bedienſtet, bei ihren regelmäßigen Gängen zum dor
tigen Gefangenenlager mit einem Franzoſen. Joſef
Francois anbändelte. Aus einem Anlächeln wurde ein
äußerſt reger Verbehr, zumeiſt durch Briefe, die der wach
habende Landſturmmann, ſich dem Gefangenen gegenüber
als Onkel des Mädchens ausgebend, vermittelte. Das
Mädchen war rein verſeſſen auf den Franzoſen, ihre an
Gerichtsſtelle verleſenen Briefe liefen über von Liebes
beteuerungen, von Wünſchen für das Wohlergehen des
Gefangenen und ſolchen, ihn zu befreien. Aus ihnen wurde
auch feſtgeſtellt, daß ein reger perſönlicher Verkehr zwiſchen
beiden beſtand. Der Franzoſe befolgte nur einen Rat ſeiner
Angebeteten nicht, er vernichtete nicht die Briefe, ſie wur
den bei ihm vorgefunden und dadurch kam die Sache an
den Tag. Das Mädchen mußte alle ihr zur Laſt gelegten
Anſchuldigungen zugeben, der Strafantrag lautete auf
einen Monat Gefängnis. Das Gericht erkannte wegen
unerkaubten Verkehrs mit Gefangenen auf eine Ge
fänmgnisſtrafe von drei Wochen, um mit dieſer
hohen Strafe zugleich ein abſchreckendes Beiſpiel der
Sffentlichkeit gegenüber zu geben. Die Butterkarke,
die den Butter und Fettverbrauch hieſiger Stadt während
der Monate März, April und Mai geregelt hat, wird in
ihrer jetzigen Form wieder aus dem öffentlichen Verkehr
verſchwinden und einer Lebens und Gebrauchsmittelkarte
Platz machen. Die neue Karte gilt für zwei Monate und
iſt von ziemlichem Umfang. Sie enthält 134 Felder, von
denen 27 gültig ſind für Butter, Margarine und Fett, die
nächſten für Fleiſch Und ferner für Seife. Die übrigen
bleiben mit Ausnahme von 8 für je Pfund Zucker,
für Lebensmittel frei, die, je nach der Zeit, ausgegeben
werden ſollen.

e. Oſendorf, 22. Mai. Die Gemeindeküche hat
ihre Tätigkeit eröffnet und iſt in den Dienſt der

Allgemeinheit geſtellt worden, was vor allen Dingen be

außerordentlich großer. Die Anmeldung für die g e
Menge Eſſen, welche zwei Tage vorher in der Zeit von
nachmittags A bis 7 Uhr bei Frau Kitzing, Gaſthof zum
Dreierhaus, zu geſchehen hat, wo dasſelbe auch, 35 Pfg.
pro Liter, bezahlk werden muß und die Speiſekarte für den
betreffenden Tag bekannt gegeben wird, war eine ſo rege,
daß am Sonnabend 786 Portionen gewünſcht waren. Die
Verabfolgung des Eſſens beginnt von 10 Uhr 30 Minuten
vormittags an. Die Kücheneinrichtung befindet ſich in
den Räumen der Fleiſcherei des Meiſters Taube in der
Richard Löſcheſtraße und entſpricht, durch peinlichſte Sau
berkeit ausgeſtattet, den geſtellten Anforderungen. Jn
drei großen Keſſeln werden die Speiſen zubereitet, eine

Kartoffelſchäl maſchine fördert die ſchnelle Zurichtung der
großen Kartoffelmengen. Der Betrieb geſchieht elektriſch
Nicht leicht iſt natürlich die Beſchaffung von Nahrungs
mitteln. Indeſſen hat der Herr Gemeindevorſteher Müller,
welcher gleichzeitig als Rechnungsführer für die hieſigen
Braunkohlen werbes fungiert, und deshalb für Beſchaffüng
von Nahrungsmitteln für die Belegſchaft ſchon lange aus
giebig geſorgt hat, hinreichende Erfahrung hierin bewieſen
umd auch reſchlich angeſchaſfft, zumal ihm die Quellen zu
gänglich ſind. Bei der Verwaltung beſteht das Beſtreben,
nur gutes, ſchmackhaftes Eſſen herzuſtellen.
S. Dürrenberg, 23. Mai. Jn dem heute morgen im

Gaſthof Zum Kronprinz ſtattgefundenen Kirſchenver
pachtüngstermin gaben für den Anhang der LeipzigDürrenbergerſtraße E. Kießlin ge Teuditz das Ho ſt
gebot mit 225 Mark (ſchon 800 Mark geweſen) und der
Schladebacherſtraße Franz Le un e Tollwitz mit 105 Mk.
ab und erhielten den Zuſchlag Jn der letzten Sitzung
der Keuſchberger Gemeindevertretung wurde die Ein
führung der Zucker karte vom 1. Juni ab beſchloſſen.
Das auf jeden Kopf der Bevölkerung kommende Quan-
tum Zucker dürfte Pfund für die Woche betragen, wie
es vom Kreiskommunalverband feſtgeſetzt worden iſt.

S. Aus dem Kreiſe, 24. Mai. Der Gutsbeſitzer n ans
Wehr in Oberelobicau iſt zum Gemeindevorſteher für
die Gemeinde Oberclobhicau, der Gutsbeſitzer Her
mann Bauer zum Gemeindevorſteher, der Rentier
Strich zum erſten Schöffen und der Zimmerpolier
Franz Schiller zum zweiten Schöffen für die Ge
meinde Beuchlitz der Landwirt Hermann Pillerin Treben zum erſten Schöffen für die Gemeinde Treben
gewählt worden. Die Amtsdauer währt 6 Jahre. Die

Landrats in Merſeburg gefunden.

Mücheln und Amgebung.
24. Mai.

Querfurt, 22. Mai. Der Kreistag hat durch Be
ſchluß die Kreishundeſteuer von 3 Mark auf 10
Mark erhöht und die Gebühr der Gemeinden und Guts

bezirke für die Erhebung der Kreishundeſteuer vom 1. Ok
tober 1916 ab von 4 auf 1,5 v. H. herabgeſetzt. Weiter
wurde der Beitritt des Kreiſes Querfurt zu dem Provin
einkauf Sachſen G. m. b. H. mit einer Stammeinlage von
6500 Mark und der Beitritt des Kreiſes Querſurt zu dem
Vereine Oſtpreußenhilfe der n Sachſen, Kriegshilfs
verein für den Kreis Johannisburg beſchloſſen. Der
Kreisausſchuß wurde ermächtigt, zur Deckung der dem

u Wahlen haben die Beſtätigung des Königl.

Kreiſe auf Grund der Geſetze obltegenden Ausgaben zu
Unterſtützungen für Familien der zu den Fahnen Einbe
rufenen Gelder im Wege der Anleihe bis zu 4000 000 Mk.

einſchließlich der bereits früher genehmigten Anleihe
aufzunehmen.

Bedra, 21. Mai. Der Gefreite Otto Eckardt von
hier iſt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden.

F Von der Unſtrut, 23. Mai. Eine arge Enttäuſchung
bereiten uns die Ausſichten auf unſere Obſternte.
Während man aus der Blüte auf eine überreiche Ernte
ſchließen konnte, macht man jetzt die Beobachtung, daß die
Kirſchbäume nicht ſelten einen nur recht dürftigen An
hang haben und auch jetzt noch viel Früchte abfallen. Bei
Pfirſichen und Aprikoſen kann man nur auf wenig Ertrag
rechnen, auch Apfel und Birnen verſprechen nur eine ge
ringe Ernte. Hingegen zeigen die Zwetſchenbäume einen
guten Anhang, ſo daß man auf eine reiche Ernte hoffen
darf. Stachel-, Johannis und Erdbeeren haben ebenfalls
ſehr gutem Anhang. Die Kirſchen der Gemeinde Schlebe
roda kaufte Sbſter Karl Veit-Freyburg für 1800, diejenigen
der Gemeinde Zeuchfeld Hbſter Oswald HädrichFreyburg
für 700 Mark. Jm allgemeinen iſt die Bietungsluſt der
Hbſter etwas abgeflaut.

Wetter warte.
V. W. am 26. 5.: Ziemlich heiter, Nacht etwas kühl,

Tag wärmer, lokale Gewitter, ſonſt trocken. 27. 5.
Warm vielfach wolkig, Gewitterregen.

Todesfälle
Arthur Görgey, der im ungariſchen Aufſtand 1848/49

das Oberkommando über die ungariſchen Revolutions-
truppen führte, iſt, wie ein Telegramm aus Budapeſt
meldet, Sonntag nacht um 1 Uhr im 99. Lebensjahre ge
ſtorben. Görgey hatte das unggriſche Revolukionsheer
von einem Siege zum anderen über die Oſterreicher geführt, bis die e den Oſterreichern zu Hilfe kamen.
Der ruſſiſchen Übermacht erlagen die ungariſchen Truppen,

und ſchließlich hielt es Görgey für das geratenſte, die Ka
pitulakion von Vilagos abzuſchließen. Nach der Kapitu
lation wurde Görgey begnadigt und in Klagenfurt interniert, wo er bis 1867 als Shentter in einer Tuchfabrik
tätig war. Dann kehrte er nach Ungarn zurück und er
hielt 1872 eine Anſtellung an einer Bahn in Siebenbürgen.
Die letzten Jahrzehnte verlebte er ſtill in Viſegrad und
die letzken Jahre in Budapeſt.

Sport und Leibesüb ungen.
S Berlin, 22. Mai. Bei den geſtrigen Grunewald

Rennen war ein Totaliſatorumſatz von über einer Mil
lion Mark zu verzeichnen. Damit wurde die Million zum
erſtenmal in Berlin überſchritten

Gerichtsver handlungen
Halle, 22. Mai. Die Leitung der Halleſchen Zucker

erie ſah ſich infolge Arbeitermangel veranlaßt,rafft
gemeger Geſangenenlager wurden Franzoſen abge

geben. Dieſe wurden mit Arbeiterinnen in einem Raum
beſchäftigt. Aufſicht war keine vorhanden, ſo daß die Ge
fangenen und die Frauen ſich ſelbſt überlaſſen blieben.
Zwei Frauen waren ſchamlos genug, mit zwei Franzoſen
in Arbeitsraum in geſchlechtlichen Verkehr zu treten. Eine
der Frauen, Leopold, iſt verheiratet und Mutter von
drei kleinen Kindern. Jhr Mann iſt im Felde und kämpft
gegen Frankreich. Beide Frauen waren geſtändig und
bereuten ihre Tat. Der Amtsanwalt des Schöffengerichts
Halle brandmarkte das Benehmen der Frauen und ließ
als einzigen Entſchuldigungsgrund nur gelten, daß die
Aufſicht in der Fabrik ſehr mangelhaft geweſen ſein müſſe.
Er beankragte gegen Frau Leopold ſechs Wochen und gegen
die noch jüngere und unerfahrene Leonhardt zwei
Wochen Geſfängnis. Das Gericht ſchloß ſich Aus
führungen an und erkannte demgemäß. Solche Vorkomm
niſſe müßten an den Pranger geſtellt werden. Es ſei
umerhört, daß ſo etwas vorkommen könne. Ein Teil der
Schuld ſiele jedoch auf die Fabrikleitung.

Torgau, 23. Mai. Der Landbriefträger Max
Scherz in Luckau hatte ſich vor der Kottbuſer Straf
kamer wegen ſchweren Diebſtahles zu verantworten. Er

at am 26. Januar eine ihm übergebene Geldſendung von
23 000 Mark, die der e Beamte in eine Kiſte ver
packt hatte, mit dem Behältnis geſtohlen. Er öffnete mit
einem Erſatzſchlüſſel den Poſtwagen, entwendete die Kiſte
und ließ, um einen Raub vorzutäitſchen, den Poſtwagen
offen ſtehen. Die Beute verſteckte er an verſchiedenen
Stellen, zuletzt auf dem Hausboden ſeiner Mutter in Piet
ſchen. Scherz machte ſich durch große Geldausgaben ver
dächtig und wurde daraufhin verhaftet. Von dem ge
ſtohlenen Poſtgelde fehlen noch 750 Mark. Der Poſtdieb
behauptete vor Gericht, er habe es nicht auf das Geld
abgeſehen er habe vielmehr der Poſtbehörde beweiſen
wollen wie unzulänglich die Poſtwagen er ſeien.Die Strafkammer verurteilte ihn zu 2 Jahren Gefängnis.

G e S einen e an eurgericht in Danzig hat den Schmie a ſchon zum Tode euren Paſchkowski hatte e
Oktober 1915 in Hochſtüblau bei PreußiſchStargard die
Ehefrau des im Felde befindlichen Mühlenbeſitzers Schwe
dowoski, deſſen Schwiegermutter eine Frau Bloekus, ſowie
deſſen I4 und 3 jährigen Söhne vorſätzlich getötet, die
Wohnung ausgeraubt Und dann in Brand geſteckt

Vermischtes.
Zwei Schutzleute von einem Einbrecher erſchoſſen.

Wie aus Zoppot 28. Mai, gedrahtet wird, ſind in der
letzten Nacht zwei Schutzleute, die Polizeiſergeanten Düſh
riüng und Baranowski, dort von einem Ein
brecher erſchoſſen worden. Sie hatten den Ein
brecher zur Wache gebracht. Später fand man ſie in der
Wachtſtube erſchoſſen auf. Der Täter war entflohen.
a e e n eines Scheckſchwindlers.

windler

worden ſind iſt in Nürnberg feſtgenommen worden.
Vom Lebensmittelwucher. An der Hand von Zei

tungsanzeigen haben wir ſchon darauf hingewieſen, daß es
bei uns immer noch viel reichere Quellen von Fette und
Fleiſchwaren zu erſchließen gibt, als ſie bei Landwirten

Der Scheck

e e de el e wenö vndere Mitteilun warnt rne e eng ten e des „Peſti Uiſag“ berichtet der „Temps“ aus Saloniki,
daß an der mazedoniſchen Greuze von Gewgheli ununter

den Dienſtpflicht- Geſetzentwurf

oder den neuerdings ſcharf aufs Korn genommenen Flei
ſchern gefunden werden könnten. Jn einer der leßten
Nummern der „Frankf. Ztg.“ befindet ſich das folgende
Jnſerat:

Achtung!
300 Tonnen minderwertige

HeringeGewicht zirkg 150 Kg., 850 bis 900 St.
Jnhalt, 388 Mk. pro Tonne. Probetonne
auf Wunſch. Kaſſe Duplikatfrachtbrief.

Emil Ahrens, Northeim i. Hann.
Alſo auch Heringe werden tonnenweiſe zurückgehalten,

bis ſie ſchlecht werden, nur um den Preis immer weiter in
die Höhe zu treiben. Wann endlich wird die Regierung
mit eiſerner Hand eingreifen, um ſolchen Vorgängen ein
Ende zu machen

Ein ſchweres Bootsunglück hat ſich bei Romans
horn ereignet. Ein Eiſenbahnbeamter fuhr mit ſeiner
Nichte und deren Freundin auf den Bodenſee hinaus
Beim Wechſeln der Plätze kippte das Boot um und die
drei ſtürzten ins Waſſer. Der Beamte, der ſchwimmen
konnte, hielt die beiden Mädchen ſo lange über Waſſer,
bis ihn die Kräfte verließen. Mit Mühe konnte er ge
rettet werden, während die beiden Mädchen ertranken.

Die Sprache wieder erlangt. Aus Zwickau wird
geſchrieben: Ein hieſiger Kriegsbeſchädigter verlor nach
einer Verwundung bei Kriegsbeginn die Sprache. Jetzt
iſt es dem hieſigen Chirurgen Dr. Helfer gekungen, das
en e ſo daß der Soldat die Sprache wieder
erlangt hat.

Peueste Nachrichten.
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 24. Mai. (Großes Hautquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

e von de griffen ſtarke engliſche Kräfte
mehrmals unſere neuen Stellungen an. Nur einzelne
Leute drangen ein und fielen im s Im übrigen
wurden alle Angriffe unter ſehr großen Verluſten für die
Engländer abgewieſen, ebenſo kleinere Abteilungen bei
Hulluch und Blaireville.

Sübdöſtlich von Nouvron, nordweſtlich von Moulin
SousTouven und in Gegend nördlich von Prinay ſchei
terten ſchwache un v e Angriffsunternehmungen.

Links der Maas wieſen wir durch Jnſanterie- und
Maſchinengewehrfeuer einen feindlichen Vorſtoß am Süd
weſthange des „Toten Mannes“ glatt ab. Thüringiſche
Truppen nahmen das hart an der Maas liegende Dorf
Coumieres im Sturm. Bisher ſind über 300 Franzoſen,
darunter 8 Offiziere, gefangen.

Hſtlich des Fluſſes wiederholte der Feind ſeine wüten-
den Angriffe in der Douanmontgegend. Er erlitt in un
ſerem Feuer die ſchwerſten Verluſte. Vorübergehend ver
lorene Stellen gewannen unſere tapferen Regimenter faſt
durchweg zurück und machten dabei über 550 Gefangene.
Die Kämpfe ſind unter beiderſeits ſehr ſtarkem Artillerie
einſatz im Fortgang.

eeeeöſtlicher Kriegsſchauplatz
In Gegend von Pulkarn ſüdöſtlich von Riga) ver

trieben deutſche Truppen die Ruſſen aus einem zwiſchen
den beiderſeitigen Linien liegenden Graben. 68 Gefangene
fielen in unſere Hand.

Von der übrigen Front iſt nichts von Bedeutung zu
berichten.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Lage unverändert. e

Oberſte Heeresleitung.
t

S

h

(W. T.

Der deutſche Wirtſchaftsſieg.
Berlin, 24. Mai. Jn einer Unterredung mit einem

Mitarbeiter des „L.-A.“ erklärte Exzellenz Batocki, es
ſei ihm ein ſchwerer Entſchluß geweſen, ſeinen oſtpreußiſchen
Wirkungskreis zu verlaſſen, in dem noch grohe von ihm
eingelettete Aufgaben zu Ende zu führen ſeien. Am
Freitag werde er die erſte Vorſtandsſitzung abhalten und
dann zur Information des Vorſtandes eine Anzahl von
Bürgerineiſtern von großen und mittleren Städten und
andere ſprechen. Einige deingende Abhilfsmaßregeln hoffe

er alsbald anordnen zu können. Jn etwa 14 Tagen ſolle
der große Veirat zum erſtenmal zuſammentreten. Er hoffe
ihm ſchon dann Vorlagen in grundlegenden Fragen machen
zu können. Er zweifle nicht daran, daß auch in der Er
nährungsfrage der Sieg für Deutſchland gewiß ſei. Die
Bezeichnung Diktator möchte er vermieden wiſſen.
Die Freude über die italieniſche Niederlage

Budapeſt, 24. Mai. Nach der Sofioter „Kambanaga“
wird die öſterreichiſchungariſche Offenſtve gegen Ttalien
auf die politiſche und militäriſche Lage auf dem BValkan
entſcheidenden Einfluß haben. Die italieniſche Nieder
lage wird eine neue kalte Douche für die rumäniſchen
Ruſſophilen ſein. Auch die Griechen freuen ſich der
italieniſchen Niederlage. Sie hoffen, die Jtaliener wür
den Valong räumen, wenn ſie Venetien verteidigen
müſſen.

Die amerikaniſche Note an England
London, 24. Mai. Die „Morning Poſt erfährt

aus Waſhington, daß dem amerikaniſchen Botſchafter in
London die Antwortnote auf die letzte engliſche Note tele
graphiſch übermittelt worden iſt. Die amerikaniſche Re
gierung ſtellt e darin auf den Standpunkt, daß die An

haltung und Beſchlagnahme neutraler Poſtſendungen mitdem Vhlkerrecht und den in dieſer Frage beſtehenden be

ſonderen Abmachungen nicht vereinbar ſeien. Dadur
werde jeder neutrale Handel, außer wenn er von Englan
gebilligt werde, vereitelt. S

Die engliſche Dienſtpflicht im Oberhauſe.
London 24. Mai. (Reuter.) Das Oberhaus hat

einſtimmig in dritter
Leſung angenommen.

Artilleriekämpfe an der mazedoniſchen
Gren e.

Budapeſt, 24. Mai. Nach einer Genfer Drahtung

brochen heftige Arkilleriekämpfe ſtattfinden doch
iſt es bisher noch zu keinem einzigen Jnfanteriezuſammen
ſtoß gekommen.



Erben geſucht!
Zu den Erben der am 8. 8.

1915 zu Zeuthen (Mark) verftor
benen Witwe Pauline Neumann
geſchiedene Röſicke geb. Werner
gehört der Korbmacher Ernſt
Unbehau, geboren am 2. Novem
ber 1841 in Artern g. U.

Nach den angeſtellten Ermitt
lungen ſoll er in Ammendorf b.
Merſeburg. Halle und in der
Gegend von Berlin gewohnt bezw.
gearbeitet haben.

Etwaige Nachrichten über ihn
oder ſeine Kinder werden erbeten

in Rechtsanwalt und Nokar
swald Gerth, Gangerhauſen.

C
Hertel, Jeumarktsmühle.

Aufwartung
ſür den Vormittag geſucht

Friedrichſtraße 24.
Kl. RitterKine Lochzange ſtehe b. Bahn

hof verloren. Bitte abzugeben
gegen Belobhn. Vahnſtat Merſeburg.

eine Damenhandtaſche mit Jnhalt

Maumann's
Wweltherühmte deufsche

Mäh-Afasohinen

für Familiengebrauch u. Handwerker
s e sind unstreitig die besten. Dieselben

eignen sich Vorzüglich zum Wäschestopfen und Zur
modernen Kunststickerei. Nähen Vor- und rückwärts.

Ich ewpfehle dieselben zu villigsten Preisen, auch
gegen Abzaklung. Reelle Garantie Unterricht gratis.

Schmicdtsehe Waschmaschnen neuester Konetruktion

mit Pendelantrieb, spielend leichter Gang
WVringmagchinen wit primg Gummi Walzen
Neus Bezügs auf altes Wringmasehinen sofort.

Baar Hersehurg, Markt 3.
9 Nahmasoh. Hals. Rep.-Werkstatt

riegsnotsp
und zwei Bildern. AbzuholenGaben erbittenm: be e en an

g emeinde-Vorſt. in Niederkenng.I Stadtrat Barth, Hathaur Treppe Vorm. von (D- m e e
ß J mir u n arnſe

nhofetactrat Chlele, Grofe Fertate Jene de
h Obere Breite Str. 16 2 TreppenStädtt h k 1 h abzugeben, da die Perſon erkanntc e P r Usce, III Ia e worden. ſonſt erfolat Anzeige.

15. Ziehung s. Kl. 7. Preuss. -Süddeutsche o(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie Haos e s e o78 (100o) e 11
Ziehung vom 23. Mai 1916 vormittags e 724 88 920 IIS1ös [500] 88 419 515 24 611 744 69

52 55 117018 261 885 418 517 915 [1000] 118688 607
118061 [600] 266 98 874 94 657 741 889 968 98

120054 116 [500] 98 218 [600) 84 300 28 98 500 19

weggenommen hot, denſelben

110072 116 21 76 389 583 71 75 [3000] 940 79

[1000] 807 27 969 II6888 550 62 85 624 787 817 18000

25 688 71 [8000] 850 989 [500] 121266 86 90 812 15 38

Heute morgen 72, Uhr Vergchied nach jahrelangen
Leiden im 59. Lebensjahre meine liebe Frau, unsere
trousorgende Mutter, Schwieger- und Grossmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Emma Maftern
geh, Deichert.

Mit der Bitte um stillo Teilnanme im Namen
der Hinterbliebenen

Oskar NMaftern.
Merseburg, den 23. Mai 1916.

Die Beerdigung findet Sonnabend den 27. d. Mts. nach-
mittag 8 Ukr vom Trauerhause Obere Breite Str. 17 aus gtatt,

Nacohrut,
Am 12. Mai starb den Heldentod unser

Jugendfreund

Oerner Voſg
leulnant und Kompayweführer im Infanterie Regt. von Hanstein Hr. 34

Ritter les klsernen Kreuzes l. Klasze. Auf Jede gezogene Nummer sind 2wel gleich hohe Ge-

Dureh seine sſeh stets gleich bleibende e eFreundlichkeit hat er sich unser aller Zu
neigung erworben

Seine Treue und Liebe zu Kafser und Reieh,
sowie seine Tapferkeit werden uns für alle
Zeiten ein leuchtendes Vorbild sein,

Möge der Herr auch die sohmerzerfüllten
Eltern und Geschwister tröte n.

„Nach heiesem Ringen in blutiger Sehlacht,
Hat des Feindes Kugel Dich hingerafft
Nun bist Du gekrönt nacht irdischem Streit
Mit der Krone des Lebens in Ewigkeit

Geusa, den 24. Mai 1916.

Die Jugend von Geusa,

Allen, die ihrer Liebe 2u unserem
lieben BEntschlafenen, den

Landwirt

Ernst Hevne
bei seinem Heimgange so warmen
Ausdruck gegeben haben, sagen wir
unsern herslichsten Dank.

Leuna, den 23. Mai 1916.
Im Namen der Hinterbliebenen

Paul Görner.

prima Fernel Herr oder Dame,

gute Freſſer in allen Büroarbeiten bewandert,
F perfekt im Maſchinenſchreiben,nerſendet täglich ſowie Stenographie (Syſtem

Otto Wünseh, Döbeln. Gabelsberger) geſucht.
Offerten mit Angabe der Ge

Gebildete Witwe, 36 J., ſehr haltsanſprüche, ſowie Referenzen
wirtſchaftlich, wünſcht Herrn oder unter Fabrik an Müllers Hotel,
e Haushalt u führen. Merſeburg, erbeten.
Off. erbeten unter S W 100 an Wer hat am 8.,9.,, 10. Juni 1915

die Exyed. d. Bl. 1Aufwartung u HFroldte S an
für frühmorgens von 6 bis 9 Uhr Mieth b. Mattbes, Dresden,
geſucht. Zu melden beim Fleiſcher- Zahngaſſe 20 ill, einſenden. Aus
meiſter Baumann, Gotthardtſtr.s0. Tagen werden zurückerſtattet.

Nur die Gexrinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
246 487 556 60 605 745 80 846 61 1182 87. 271 875

76 976 2267 [15 000] 404 577 688 802 S085 119 65 277
592 [3000] 475 778 1209 O 916 4082 185 [1000] 241
77887 482 582 870 900 19 60 5195-417 18 575 764 78
877 957 93 6625 211 v00 [s00] 61 645 84 827 74 7261
318 38 572 612 17 1s00] 88 823 8000] 60 [1000 8024

28 207 279 [600 868 410 607 866 9221 498 524 68 69
99 897 970

1G061 118 248 48 71 814 414 671 712 816 110s51
77 265 319 [1000] 805 80 12198 97 209 40 58 598 609
36 78 1500] 876 80 [1500] 13270 565 78 95 625 29 806
816 60 14082 100 76 215 19 80 310 401 82 79 678 709
838 988 151562 36 [1000] 859 600 4 6834 16025 108 28
231 92 486 [1000] 521 77 675 916 46 77 17104 302 76
1 661 70 81 607 68 746 86 862 18062 124 72 74 452
989 I9021 269 428 542 600 18 68 [500] 78

26075 147 298 804 28 60 84 [8006] 531 602 766
21116 79 98 309 421 559 62 89 707 [500] 22008 81 100
267 845 737 889 942 23001 148 76 [600] 267 97 867 495
576 964 88 209 80 898 979 [8006] 25769 986 26086
98 [3000 868 891 402 77 1000] 669 714 987 27022 156
58 73 1860] 876 92 28006 16 92 248 857 649 [600] 78
901 2904 193 869 68 491 6659 739 908

SG016 94 [500] 218 367 59 76 89 549 600 765 826 95
963 94 31104 88 228 25 64 11000] 65 352 504 59 [1000]
731 86 914 67 72 22582 52 683 795 877 984 [6500
23167 85 464 609 48 [8600] 24418 70 706 9 988 35008
13000 78 105 896 482 535 882 36060 130 [500] 76 275
11000] 427 551 70 77 905 [500] 84 87009 96 288 322 64
500 88 6540 652 859 900 72 38081 105 26 72 210 24
309 6165 862 98 39164 71 73 290 827 54 [S00] 678 866
1500 940

460005 207 836 76 95 478 6520 89 688 41 708 [500]
908 28 41066 810 44 462 98 601 3 16 46 788 [1000 806
42386 763 898 916 [500] 26 43202 48 78 802 566 789
841 990 44240 830 418 6568 903 4 40 724 68 69 92 98
3000] 814 18 22 45095 180 [6500] 241 67 69 315 72 87
542 50 66 682 720 60 808 63 965 46137 88 2684 346 91
79 908 [1000] 47046 332 73 408 8 74 683 916 84
438089 [6600] 818 [600] 72 567 [1000J 90 49462 6543 800
92 952

56027 246 862 765 90 880 67 51088 286 [500] 60
402 88 [1000] 500 80 6651 942 52020 21 28 457 1500] 664
74 728 41 80 943 53081 139 201 808 15 409 39 46 718
832 78 918 54082 116 48 222 52 881 426 960 55113 200
60 402 820 949 56178 [8000] 445 62 601 36 797 968
S7090 287 62 817 60 406 74 968 58084 384 91 93 404
22 1500 81 98 627 874 82 918 59066 606 47 52 6848
87 894

G0063 126 48 82 88 871 564 728 62 [1000] 882
61008 200 42 420 698 [500] 734 821 60 944 [500 62260
36 703 3 [500] 95 848 75 999 63266 364 425 [1000 6510
27 70 633 742 939 64028 201 328 74 489 528 656 69 91
836 96 917 79 95 65067 77 [8000] 179 250 69 [600) 411
56 58 804 9 1500] 912 88 87 66026 106 244 88 404 78
556 70 694 899 903 [500) 67068 458 97 501 21 73 600
637 63180 228 860 66 416 686 717 829 88 921 69189
[600] 207 408 68 90 [500] 534 57 718 828

70065 171 89 200 [1000] 86 899 979 71000 11 97
136 288 [600] 644 779 807 922 26 [8000] 28 72049 169
235 5012 688 7652 942 73048 288 626 58 718 849 88
83 (83000 74028 [8000 81 87 885 447 58 543 55 75116
31 207 10 482 6557 62 659 772 760065 529 859 72 77128
54488 [600 746 78006 87 58 74 626 710 74 79007 72
272 352 (500] 504 46 [500] 778 966

9228 449 50 626 46 67 611 81 89 762 [1000] 897
31008 10 [500 82 84 218 19 20 [8000) 898 716 908
18 18000 59 74 76 77 92076 100 87 284 68 844 415
581 643 753 87 911 60 82010 38 136 222 62 837 556 607
750 [500 91 810 41 [600] 59 78 ſ600 84061 172 288
1500] 3659 484 7656 [1000] 8030 609 171 262 810 491 98
505 86070 818 61 441 48 600 786 878 87016 40 217 96
499 504 [8000] 704 48 [1000] 921 68 88615 72 648 54
849 39181 506 [8000] 98 648 884 906

S9082 288 94 [500] 828 82 91 412 718 91088 149
564 92062 275 3389 61 479 [500] 646 82 796 840 916
93149 99 208 68 800 8 416 6580 [1000] 92 718 22 87 48
901 94078 860 487 569 6065 e6 766 861 95188 49 97

226 651 60 [500] 93 861 457 506 55 626 40 798 999
8088 47 441 [8600 73 86 97012 78 177 248 [600] 66

73 89 387 [8000] 490 748 77 858 916 88 98180 228 759
869 98017 149 212 742 809 46 77 78 922

16060079 218 856 606 75 719 900 101264 681 62087
40 30 804 919 102162 4665 588 602 770 846 [8000]
103117 [1000] 68 74 281 91 491 794 817 987 104187
75. 32 [8000] 216 366 68 77 406 78 648 828 [8000] 68
108092 142 262 6505 80 714 81 924 106080 94 196 211
38 407 94 554 89 [1000] 826 107117 [1000] 54 266 744
866 108085 182 86 248 [1000] 618 [1000) 62 661 6871
e 91 299 806 12 64 478 689 [1000] 96 606

400 620 81 886 98 122062 198 50 205 887 [1000) 66
768 830 41 49 70 931 62 69 123878 618 775 869 70 79
80 916 124181 266 872 79 418 626 718 889 928 125101
9 23. 819 503 39 91 606 126011 71 827 38 407 16 74
860 127014 92 118 [600] 24 817 20 [1000] 99 ſ600] 646
862 128082 152 829 75 82 94 485 967 128080 99 262
854 483 697 758 819 89 921 99

1860076 216 851 446 91 777 851 131148 285 [600]
333 681 895 937 182066 [1000] 218 828 94 510 604 788
811 934 188015 46 74 105 76 227 [500] 422 675 84
824978 856 984 702 59 964 125005 48
420 25 521 66 768 74 88 99 870 [1000910 126065 488
1000] 805 940 [600] 99 187012 54 167 618 771 100]
972 188045 74 171 267 424 60 e02 22 57 886 188020
6388 781 [500]

1460s4 83 822 66 75 18000] 425 82 40 58 [1000]
694 11000 726 804 10 141001 17 56 155 812 475 6078337 52 142044 184 216 871 82 466 811 [500] 89 148048
212 15 869 508 776 [500] 94 979 144084 124 811 6546
13000] 208 [3000] 145186 288 307 618 [5000] 854 64
146112 90 526 66 844 991 147082 248 1000] 74 77
725 I48042 57 172 888 40 462 6591 728 149288 84 588
894 904 36 [1000

1560170 482 527 75 [500] 6388 89 [1000 740 88
151108 500] 95 208 98 94 600] 809 [1000 416 662 96
625 787 73 [8001 886 986 80 [1000] 152178 87 [600]
332 58 558 77 635 158056 51 162 284 582 13000 47 64
1600] 606 716 [600 60 981 85 [1000] 154086 132 288
347 401 525 [500] 662 81 837 15 s 422 629 79 86[600] 827 911 18 156011 148 882 71 616 26 691 157 055
169 201 12 814 84 573 688 845 910 46 158088 287 628

68 542 654 [I15 000] 819 [1000] 24 916 [600] 96
159057 67 85 87 444 507 38 70 815 912 88

160352 [1000] 76 406 521 623 90 811 922 161141
55 296 458 612 1560] 80 924 162085 341 489 561 584
828 [1000] 40 IG8080 201 45 72 4684679 [500) 658 871
164079 212 27 92 860 416 78 76 711 45 49 55 165 86
278 370 428 505 841 96 926 166187 68 310 685 18000)
587 o 92 [1000 850. T67070 97 625 909 86 168084
329 [500] 400 848 926 168070 210 97 876 448 68 502
65 716 838 [600

170010 28 656 210 [600] 863 467 789 874 17 1028
330 85 [500] 681 712 70 172899 508 600 97 [600, 62291 847 [1006] 78 937 96 [1000) 173011 289 a 404
49 537 73 753 905 174036 54 66 [1000] 81 181 201 8.0
47718 318 89 175228 95 385 468 176175 272 839 62
479 616 670 781 807 76 86 [600] 922 17 7080 849 520 69
856 178203 74 64 881 468 580 [1000) 99 712 842 ſ600
e 179016 102 286 366 70 461 [1000] 76 684 702

180248 81 490 504 98 630 56 65 102 4 [1000] 16
181061 208 44 386 462 587 646 960 182104 211 27 487
869495 745 804 58 183088 178 268 [600) 74 787 s1 612
1340s8 [1000] 75. 809 452 71 [8000) 644 47 85 752 871
975 195064 63 498 [600] 662 866 987 186013 256 66
360 94 402 616 65 864 66 187196 266 385 67 581 679
933 188105 381 488 522 608 189148 600] 96 382 420
654 896 934 52 [80000]

1860086 102 206 88 641 68 988 191298 824 87 680
842 93 192061 80 616 681 887 193015 590 582 688 719
845, 902* 194040 263 95 368 418 660 (500 66 86198269 427 20 650 760 63 80 95 982 196085 88 227
80 69 491 506 704 18 86 197062 79 864 738 46 50 60
[500 814 99 947 188005 288 866 70 622 80 706 [800]
81 975 199190 208 596 788 826 [8000] 44 951 66

200000 4 110 27 291 94 841 628 41 60 716 291188
331 431 583 44 787 916 ſ500] 202024 126 [500 228 46
483 449 81 1600] 91 630 86 781 845 946 94 202052 1724
40 11000] 94 861 491 682 907 204000 [1000 57 88 148
31282 367 84 90 420 29 707 47 68 69 20087 600]
2365 81 464 599 729 39 [500] 821 206021 148 286 [600
94 95 808 64 524 609 34 983 207114 41 90 260 410 76
27, 1000] 660 93 782 847 208868 484 646 850 [10600)
209314 64 [500] 786 70

10104 66 82 287 600] 67 [1000] 497 [1000] 627
768 150084 802 211082 162 70 278 809 469 601 700
88 212887 [600] 480 648 78 619 881 89 [500] 212006
74 153 90 3868 6577 617939 214007 222 [600)] 58 [500]
98 424 640 799 829 964 215148 58 821 [1000] 422 626
774 918 27 [1000] 216076 121 287 320 99 577 647 714
26 217166 244 84 [8000] 487 688 667 704 94 218206
865 92 [1000 561 II000] 787 822 90 919 64 219086
189 286 368 63 [8000] 416 718

2260082 80 249 487 703 20 [500] 891 221260 669
[1000 69 222152 [500] 268 78 524 69 675 960 223187
528 683 9655 224180 222 529 [1000] 59 [600] 680 785 6896
936 225170 206 822 [6500] 562 826 [8000. 68 84 901 66
226226 98 480 47 618 41 50 [5000) 620 790 861 227117
264 867 533 607 81 792 919 [600 228065 70 108 276
349 467 672 747 889 229070 247 60 [1000] 99 486 81
718 866

230088 128 63 251 [1000] 315 51 496 504 88 50
604 [1000] 16 714 231214 52 658 [3000] 73 408 9 50 524
70 671 836 98 232174 508 45 84 87 233861 605 64
82 770
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